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Der 1. März
ist der erste diesjährige Termin für die
Bestellung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

für Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Der Versand findet am 20. März statt.
Diejenigen Mitglieder, welche hievon Gebrauch

machen wollen, werden hiemit höflich ersucht,
dies vor (lein 1. Mär» dem Zentralbureau

anzuzeigen, worauf ihnen der.
bezügliche Prospekt nebst Bestellschein umgehend
zugesandt wird.

Basel, den 3. Februar 1905.

Für das Zentcalbnrean:

Der Chef: Otto Amsler.

Le 1er Mars
est le premier terme de cette annee pour la
commande de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

L'expedition aura lieu pour le 20 mars.
Ceux de MM. les Societaires qui desirent en

faire usage sont pries de s'aunoncer Avant
Ic Ier Mars au Bureau central, qui leur
fera parvenir par retour du courrier le
prospectus et le bulletin de commande.

Bäle, le 3 Fevrier 1905.

Pour le Bureau central:

Le Chef: Otto Amsler.

Fachliche Fortbildungschule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Gour-bausanne.

Anmeldungen
für den vom 1.Mai 1906 bis 15.April
1907 dauernden Jahreskurs sind

bis 31. März einzureichen.
Für Reglemente mit Aufnahmsbedingungen

sowie für alle weiteren Korrespondenzen sich
zu adressieren an die Direction de l'Ecole
höteliäre ä Cour-Lausanne.

Für die Schulkommission:

Der Präsident: J. Tscliiimi.

Frau A. Meyer-Blumenstein, Besitzerin des
Hotel Staffelalp auf Staffelalp 70

Paten: Herren E. Kohler, Bahnhofrestau-
rant der S. B. B., und A. Geilenkirchen,
Hotel Berncrhof, Basel.

Von der

schweizer. Speisewagen-Gesellschaft

ist eine Antwort auf die von uns in letzter
Nummer an sie gestellten Fragen eingegangen,
da sie aber in keiner Weise befriedigend ausgefallen,

so sehen wir uns gezwungen, etwas
nachzuhelfen, was'Jn nächster Nummer, gleichzeitig
mit der Veröffentlichung der erhaltenen Antwort
geschehen soll.

Die Redaktion.

Ein wertvoller bundesgerichtlicher

Entscheid in Reklamesachen.

Der Genfer „Tribüne" wird von Lausanne
geschrieben:

Im Februar 1901 schloss die Societe generale
suisse de publicite in Neuchätel mit der
Schokoladefabrik Kaiser & Cie. in Villars bei Freiburg
einen Vertrag ab, laut dem sie während fünf
Jahren zu einem bestimmten Preis eine bestimmte
Anzahl Reklamen an den Tramwagen in
Freiburg, Chaux-de-Fonds, Neuchätel und Zürich
anzubringen hatte. Ende Juni 1902 zog die
Societe generale eine Tratte auf Kaiser & Cie.,
deren Zahlung verweigert wurde. Die Societe
generale belangte nun die Firma Kaiser & Gie.
vor Zivilgericht des Bezirks La Sarine in Villars.
Kaiser & Cie. erhoben Gegenklage und verlangten
von der SocMte generale 5000 Fr. Schadenersatz
wegen Nichteinhaltung des Vertrags vom Februar
1901. Sie stützten die Gegenklage auf die
Tatsache, dass die Societe generale einzig auf den
Wagen einer Aussenlinie der Strassenbahn Berns
eine Reklame angebracht hatte, nicht aber auch
in Zürich, und dass sie dadurch dem Gegenkläger

einen Schaden von 5000 Fr. verursacht
habe. Das Gericht hiess die Klage der Societe
generale gut bis zum Betrag von Fr. 333. 35,
aber ebenso die Gegenklage von Kaiser & Cie.
und verurteilte erstere zur Bezahlung von
Fr. 2333. 35 an letztere. Dagegen rekurierle
die Societe generale. Das Appellationsgericht
des Kantons Freiburg schützte die Forderung
der Societe generale im Betrag von Fr. 333. 35,
aber ebenso diejenige der Herren Kaiser & Cie.,
reduzierte sie jedoch auf Fr. 3000.

Nun rekurierte die Societe generale an das
Bundesgericht. Nach den interessanten Plai-
doyers der Advokaten, Dr. Strittmatter,
Neuchätel, für die Societe generale, und Bourgknecht,
Sohn, Freiburg, für die Fabrik in Villars, ferner
dem Rapport des Bundesrichters Dr. Ernst Picot,
bestätigte das Bundesgericht einstimmig den
Entscheid des Appellationsgerichtes von
Freiburg, wies den Rekurs der Societe generale
vollständig ab und verurteilte sie zudem zur Zahlung

aller Kosten vor Bundesgericht.

Küchen-Reform
und Küchen-Kontrolle.

In letzter Zeitwurde so manches über Küchen-
Reform geschrieben, hingegen was Kontrolle
anbetrifft, habe ich noch wenig gelesen. In-
bezug auf Küchen-Reform bin ich der Ansicht,
dass jeder Hotelier sich nach seinen Gästen
richten muss. Es wird stets schwer sein,
eine einheitliche Reihenfolge der Speisen
einzuführen. Das Hauplprinzip soll sein: Abwechslung,

gut und schmackhaft.

Was ich heute hauptsächlich besprechen will,
ist die Küchen-Kontrolle. Darin ist gewiss noch
Mancher nicht recht einig mit sich selbst und
fragt sich dann und wann : wie soll ich die Sache
anfangen, um eine genaue Uebersicht über den
Küchen-Konto zu bekommen? Dass eine gute
und einfache Kontrolle in jedem Geschäfte nötig
ist, brauche ich kaum zu sagen; um wie viel
mehr in der Küche, wo doch das meiste Geld
ein- und ausgeht! Manchen Hotelier hörte ich
schon klagen, dass er mit der Küche nichts
verdiene. Bei mir ist es gerade das Gegenteil.
Seitdem der Weinkonsum von Jahr zu Jahr
abnimmt, muss unbedingt die Küche einen guten
Teil der übrigen Spesen tragen helfen. Die
Kontrolle macht sich nun wie folgt:

Alle Waren, die direkt zur Küche kommen,
müssen mit einem Bon mit Gewicht und
Preisangabe versehen sein. Abends werden sämtliche
Bons durch den Chef oder abwechslungsweise
durch einen Aide oder Lehrjungen in ein Buch
eingetragen. Bei jedem Posten müssen die
genauen Preise angegeben und nachher addiert
werden. Mit diesem System bekommt das ganze
Küchenpersonal einen Einblick, welche Summe
jeden Tag die Küche an Rohmaterial verbraucht
und wird dadurch zur Sparsamkeit angehalten.

Dieses Buch kommt jeden Abend zur
Kontrolle ins Bureau und am nächsten Morgen
wieder zur Küche. Auf diese Weise können
sich auch Sekretär und Oberkellner überzeugen,
dass man nur mit Geld kochen kann, ebenso
lernen sie die Preise der Waren kennen. Am
Ende jeden Monats ziehe ich die dreissig Tage
zusammen, vergleiche die Zahl der Fremden
aus meinem Journal und rechne, wie hoch die
Küche pro Person zu stehen kommt (Kinder
und Courriers zu halben Personen gerechnet),
Prinzipal und Angestellte inbegriffen. Die Zahl
der Gäste sowie das Resultat pro Kopf wird
ebenfalls am Ende des Monats ins Buch des
Chefs eingetragen, so dass auch er sich genau
mit den Zahlen vertraut macht.

Die Auslagen der Küche variieren gewaltig
je nach Zahl dqr Gäste, hingegen dürfen 1000
Personen im Monat Mai 1904 nicht viel mehr
kosten als 1000 Personen im Mai 1905; sollte
dieses anders sein bei etwaigem Chef-Wechsel,
so ist daraus zu sehen, ob er zu teuer oder
zu billig kocht. Das letztere könnte manchmal
noch mehr schaden als das erstere. In diesem
Fall muss man den Chef belehren und ihm die
Zahlen vor Augen führen.

Am Schlüsse des Jahres habe ich nun sämtliche

Küchen-Auslagen unter meinen Augen,
vergleiche sie mit den Einnahmen und rechne
wiederum, wie hoch der Gast pro Jahr zu stehen
kommt. Letzteres darf bei einer Normal-Saison
nur wenig variieren, etwa 1—3 Cts. pro Kopf.

Soviel über mein Kontrollsystem. Sollte
mir der eine oder andere der Herren Kollegen
etwas noch besseres für die Küchen-Kontrolle
zu empfehlen haben, so nehme ich es dankend
an. A. R. A.

o^>-—

Das Recht auf die Landstrasse.
Von

Rechtsanwalt Dr. G. Brennwald, Zürich.

Heute sind die Landstrassen, soweit es sich
wenigstens um europäische Verhältnisse handelt,

wohl ausnahmslos öffentliche Verkehrsmittel.

Hierin liegt ohne weiteres das Recht
ihrer freien Benützung, selbstredend innerhalb
des Rahmens der Gesetze, welche der Staat zu
diesem Zwecke erlassen hat. Soweit diese
Vorschriften keine Ausnahme statuiren, herrscht
der Grundsatz der allgemeinen Gleichheit. Jeder
hat dasselbe Recht auf die Benützung der
staatlichen Verkehrsmittel, der Fussgänger wie
der Reiter, der Radfahrer wie der Automobilist.

So erscheint es durchaus verkehrt, die
Benützung der Strassen an die Grundsätze der
Prävention zu fesseln. Der Fussgänger kann
nicht zum Reiter sagen: „Richte dich nach
mir, ich war früher da, als du!" Dieser
wiederum darf dem Radfahrer, letzterer dem
Automobilisten gegenüber nicht seine älteren
Rechte geltend machen, denn die Landstrasse
ist öffentlich und ihrer Bestimmung gemäss
für alle da, die sie benützen wollen, und denen
nicht besondere staatliche Verbote hindernd im
Wege stehen. Der Lauf der Zeiten wird der
Strasse fortgesetzt neue Mittel des Verkehrs
bringen. Erobert der Neuling seinen Platz, so
hat er sich nicht nach seinen älteren Kollegen
zu richten, sondern diese sind im Interesse des
Verkehrs verpflichtet, ihm in gleicher Weise
entgegenzukommen. Jeder Verkehr hat zur
Voraussetzung die Anpassung an das
Bestehende, gleichviel ob dieses älteren oder jüngeren

Ursprunges sei. Praktisch ist übrigens
jede Opposition gegen diesen Grundsalz müssig,
die Notwendigkeit der Existenz eines Verkehrsmittels

hat sich stets stärker bewiesen als
jedes ihm in den Weg gelegte Hemmnis. Das
Fahrrad, der erste Störenfried des Strassen-
idylles, ist populär geworden. Sein Nachfolger,

das Automobil, wird die Welt erobern,
trotz aller Opposition. Wie die Dinge liegen,
kann nicht mehr bezweifelt werden, dass auch
der Motorwagen im Strassenverkehr aufgehört
hat, eine quanlite negligeable zu sein. Selbst
das grosse Publikum erkennt seine ungeheuren
Vorzüge der motorischen Beförderung, jedenfalls

soweit der eigentliche Nutzbetrieb in
Frage kommt. Neben die eigene persönliche,
die fremde animalische, die eigene auf eine
Maschine übertragene Kraft ist die vierte
Grossmacht des Strassenverkehrs getreten, die
motorische Fortbewegungskraft.

Die Politik lehrt, dass Grossmächte — soll
nicht der Friede gefährdet werden — auf
gegenseitiges Entgegenkommen angewiesen sind.
Verständnis für die Interessen des Anderen
ist unerlässliches Requisit eines jeden
Zusammenlebens. Warum sollte nicht das Automobil
der Menschheit seine Dienste erweisen können,
ohne der Gegenstand des Abscheus und der
Verwünschung zu sein? Das Rezept, welches
geeignet ist, die Krisis zu beschwichtigen, ist
einfach, es lautet: Vernunft, Vernunft auf beiden

Seiten! Man hüte sich auf der einen Seite
vor einer gesetzgeberischen Behandlung des
Automobiles, die dauernd nie durchgeführt
werden kann, weil sie existenzvernichtender
Natur ist, man erbittere den Automobilfahrer
nicht durch willkürliche und vexatorische
Behandlung bei wirklichen oder vermeintlichen
Uebertretungen, man sehe in ihm nicht das
Objekt privater und kommunaler Ausbeutung,
und man lasse ihn endlich ohne agressive
Belästigung seine Strasse ziehen. Auf der an- <

dein Seite mache sich der Automobilfahrer



korrektes Fahren zur Ptlicht, insbesondere
Vermeidung aller Schnelligkeitsexzesse, die irgendwie

mit Gefahr für das Publikum verbunden
sein können. Ich kenne einen Autler, der seine
Triumphe darin sucht, in belebten Strassen
seinen sechzigpferdjgen Motor von einem
Droschkengaul schlagen zu lassen, und ich bin
überzeugt, er hat dem Automobilismus beim
Publikum mehr genützt als der schneidigste
Kurvenfahrer. Gerade das langsame Passieren
von Strassenbiegungen, ein liebenswürdiges,
beruhigendes Wort schreckhaften Passanten
gegenüber, möglichste Schonung der Kleider
seiner Mitmenschen vor Kotspritzen sind Tugenden,

die, wenn sie dauernd geübt, ihre Wirkung
am letzten Ende doch nicht verfehlen.

Unter vernünftigem Fahren ist somit in
erster Linie die Anpassung an die jeweiligen
lokalen Verhältnisse zu verstehen. Hierin wird
des öftern gesündigt. In einer Gegend, die
stundenweit keine menschliche Seele
aufzuweisen imstande ist, wird auch ein erheblich
beschleunigtes Tempo keine Gefahr bringen,
anders an Orten konzentrierten Verkehrs.
Gerade fremde Fahrer, gewöhnt, grosse Ebenen,
mit übersichtlichen, schnurgeraden Strassen zu
durchmessen, vergessen in unserem Lande
leicht, dass sie ein bergiges, kurvenreiches, oft
unüberblickbares Terrain befahren.

(Der Verfasser erwähnt hierauf die in einer
Versammlung des Schweizer Automobilklubs
mit dem Schweizer Touring-Klub und dem
Schweizer Hotelier-Verein erfolgte Behandlung'
dieser Frage, welchen Passus wir unter Hinweis

auf den in der „Hotel-Revue" erschienen
Versammlungsbericht hier weglassen. Red.)

Hier werden die Automobilisten, wie auch
alle Interessenten des Verkehrs, einzusetzen
haben, sie werden fortgesetzt auf korrektes
Fahren, wie auf möglichst guten Unterhalt der
Strassen bedacht sein müssen. In letzterer
Hinsicht dürften übrigens die Bemühungen der
„Liga gegen den Staub", eine Schöpfung des
Schweizerischen Touring-Klubs, nicht ohne
Früchte bleiben. Die bisherigen Versuche zur
Bekämpfung des Strassenstaubes waren nicht
nur befriedigend, sondern geradezu überraschend,

indem mit verhältnismässig geringem
Aufwände eine Strasse heute staubfrei gehalten
werden kann mit einem geringen Aufwände
deshalb, weil durch eine derartige Strassenbe-
handlung ein grosser Teil der bisheringen
Unterhaltungsarbeiten in Wegfall gelangt. Es ist
zu hoffen, das die Liga gegen den Staub durch
Wachsen der Mitgliederzahl von Tag zu Tag
stärker werde; das Opfer, welches von
einzelnen beansprucht wird, ist minimal und steht
in keinem Versältnis zu den ausserordentlichen
Vorteilen, die der Gesamheit gebracht werden.

Im gegnerischen Lager aber möge der gute
Wille und die gemeinsamen Anstrengungen
aller besonnenen Elemente unter den Automobilisten

anerkannt werden. Nur so ist den in
der Schweiz unhaltbar gewordenen Verhältnissen
Abhilfe zu schaffen.

Hat sich diese Einsicht einmal Bahn
gebrochen, dann werden auch die Landplagen,
denen der Automobilist ausgesetzt ist, mehr
und mehr schwinden. Dann ist zu hoffen, dass
an Stelle der unglücklichen Konkordatsbestimmungen

ein Bundesgesetz den Automobilverkehr
regle, ein Bundesgesetz, das die

Fahrgeschwindigkeit nicht mehr in das Belieben der
Ortspolizei der kleinen und allerkleinsten Dörfer

stellt, und verhindert, dass das Portefeuille
des Automobilisten als Strandgut betrachtet
werde. Dann wird vielleicht auch zu erreichen
sein, dass eine interkantonale Abmachung dem
Automobilisten ermöglicht, jederzeit das zulässige

Geschwindigkeitsmaximum zu erkennen,
vielleicht durch Tafeln, deren Farbe ihm schon
auf Distanz mitteilt, wie er zu fahren hat. Ich
gebe zu, man ist heute noch weit von diesem
„Leben und Lebenlassen" entfernt, kam es doch
sogar diesen Sommer vor, dass Leute, die den
Automobilfahrern am Eingang eines Dorfes als
Warner dienten, verhaftet wurden. Allein auch
hier darf wiederholt werden, dass einer noch
so systematischen Automobilfalle eine kürzere
Lebensdauer beschieden sein wird, als dem
Automobil selbst. Unser Vaterland ist zu klein,
um gegen den Strom der Zeit zu schwimmen;
mag der Widerstand noch so hartnäckig sein,
schliesslich werden wir doch mitgerissen. Der
Anfang ist bereits gemacht, ich meine den Boykott

der Schweiz durch die Fremden
Automobilklubs, wie er jüngst, wenn auch im milder
Form, in Paris ausgesprochen worden ist. Es
ist zuzugeben, dass diese Massregel gewiss in
vielen Kreisen statt des Charakters einer
Repressalie den jenigen einer Aufmunterung tragen
wird, allein, eines ist nicht zu vergessen:
unsere Autophoben werden von Tag zu Tag
vereinzelter dastehen, bis die Zeit gekommen
ist, wo sie die Isolation nicht mehr zu ertragen
vermögen.

Das Automobil hat aufgehört, lediglich dem
Vergnügen der obersten Zehntausend zu dienen.
Von Tag zu Tag wird die praktische Bedeutung

des Motorwagens sowohl für Personen-
wie Lastenstransport mehr erkannt und
ausgenützt. Ich möchte nur an die Automobilverbindungen

erinnern, die den abgelegensten
Orten den heissersehnten Anschluss an grössere

Verkehrszentren bringen. Gerade wir
Schweizer aber sollten uns hüten, in diesem
Punkte kurzsichtig zu sein, im Interesse unseres
Verkehrs wie auch unserer Industrie. Solange
der Automobilismus gleichbedeutend mit Sport
war, lag die Hauptproduktion in Kraftwagen
in Frankreichs Händen; heute, im Zeichen des
Nutzbetriebes, sind Deutschland und Italien die
gefährlichsten Konkurrenten geworden. Mit der
Verfolgung dieser Vorgänge als stille Zuschauer
ist es für uns nicht getan, eignet sich doch die
Schweiz infolge ihrer politisch internationalen
Lage in erster Linie für die Produktion. Rechnen

wir weiter mit dem anerkannten Renom¬

mee der schweizerischen Maschinenfabrik, so
wird die Erkenntnis leicht, dass die Autoino-
bilindustrie vor allem geeignet- ist, unserem
Lande eiue neue, starke Quelle nationalen
Erwerbes zuzuführen.

Bricht sich diese Anschauung Bahn, dann
werden unsere Antiautomobilisten dem Motorwagen

„der vierten Grossmaclit" das Recht auf die
Landstrasse nicht mehr bestreiten, und sie
werden hoffentlich nicht allzuschweren Herzens
unserem Verkehr und unserer Industrie ihre
Vorurteile zum Opfer bringen.

(„Automobil-Revue."')

Aus Tirol.*}
(Korrespondenz.)

Letzten Samstag war es mir vergönnt, zu
einer Aufsichtsratssitzung der Hotel-Fachschule
in Innsbruck unter dem Präsidium des Herrn
Landsee eingeladen zu werden und hatte ich
da Gelegenheit, die Herren Kollegen kennen zu
lernen und ihre Verhandlungen anzuhören. Aus
allem konnte ich den Schluss ziehen, dass auch
hier nichts ohne Mühe erreicht werden kann.
Die- finanzielle Seite ist bei solchen
Unternehmungen immer das Schwierigste und muss
eben auch da mancher sein Opfer bringen. Die
Stadtbehörde von Innsbruck stellte sämtliche
Lokalitäten in der neuen Handels-Akademie
unentgeltlich zur Verfügung. Herr Dir. C. Haberer
von der Fachschule war so freundlich, mir diese
Lokalitäten zu zeigen und war ich erstaunt
über deren so praktische Einrichtung wie auch
über den Stundenplan, der unserem in der
Schweiz so ziemlich gleichkommt. Das neue
Gebäude der Handels-Akademie ist ein Prachtsbau

im gothischen Style und macht der Stadt
Innsbruck alle Ehre; nichts wurde vergessen,
hauptsächlich was Hygiene anbetrifft. Seine Lage
ist zentral und im schönsten Teil der Stadt.

Was wir in der Schweiz voraus haben, ist
der Umstand, dass die Zöglinge bei uns alle
unter einem Dache wohnen, hingegen hier zet'-
streut sein müssen, worunter die Disziplin stets
leiden wird. Am schwersten gewöhnt sich ein

junger Mann an eine Hausordnung und ruhiges
Verhalten in den Wohnräumen. DiesenVorsprung
werden wir vorläufig behalten, denn trotz aller
Anstrengungen im Hotelwesen des Tirolerlandes
wird die Zahl der Hoteliers nie so gross werden
wie bei uns, weshalb auch die nötigen Mittel
zu einem eigenen Heim schwer zu beschaffen
sein werden.

Trotz all diesem muss ich gestehen, dass in
den letzten zehn Jahren vieles sich in Tirol
geändert hat und bin ich über die grosse Zahl
der Eremden, die momentan hier wohnen, recht
erstaunt. Alles wird in Bewegnng gesetzt, um
den Fremdenstrom hierher zu ziehen.
Hauptsächlich der Wintersport ist hier sehr beliebt
und fand ich auf dem Eisplatz Engländer und
Tiroler Arm in Arm. Bis jetzt gab es hier an
50 Tagen Eislaufen, hingegen der Schnee ist auch
erst Ende Januar in grösserem Quantum
gefallen. Der Eislaufplatz ist in der Mitte der
Stadt und hat alle Bequemlichkeiten für An-
und Ausziehen, sowie für den Zuschauer.

Zum Schlüsse ersuche ich noch alle meine
Kollegen in der Schweiz,, sich keinen Illusionen
hinzugeben, sondern stets vorwärts zu schreiten.
Das Land Tirol ist einmal da und wird uns
stets Konkurrenz machen, aber auch der Reisestrom

vermehrt sich von Jahr zu Jahr, sodass
wir beide in unserer Existenz nicht zu Grunde
gehen werden. A. B. A.

*) Aus letzter Nummer zurückgelegt. Bed.

Auf der Hochzeitsreise.
Humoreske von Th. R. Paris.

Nachdruck verboten.

Sie schlenderten Arm in Arm, dichtaneinander-
geschmiegt, die Ringstrasse entlang.

Gestern waren sie spät abends in Wien
angekommen, dem Ziele ihrer Hochzeitsreise: recht
müde waren sie auf dem Franz-Josephs-Bahnhofe

ausgestiegen und herzlich froh, als ein Ge-„
päckträger, die Situation schnell erfassend, sie
mit samt den zahlreichen Kofis in einem feschen
Fiaker verstaute und dem Rosselenker die Direktive

gab: „Foahrns zua — ins Hotel."
Das war alles so selbstverständlich, und

Mieze war einfach entzückt von der
Liebenswürdigkeit der Wiener und der Gemütlichkeit
iu der Sprache.

Sie hielten vor einem Hotel; das Vestibül
war taghell erleuchtet, mit Blattpflanzen und:
Teppichen geschmückt und machte einen
anheimelnden Eindruck. Rechts die Portier-Loge,
in welcher der Cerberus gravitätisch seines
Amtes waltete.

Alfred entlohnte erst den Kutscher.
„Drei Gulden, Euer Gnaden, und an Gulden

Trinkgeld für's schnelle Fahr'n, Herr Graf."
Ein wenig verdutzt blickte Alfred den Kutscher

an, weniger ob der unvermuteten Erteilung eines
hohen Adelsprädikates, als aus wirklicher Ueber-
raschung über die Höhe des Fahrpreises. Aber
des Kutschers Züge zeigten nur das grösste
Wohlwollen und einen unschuldsvollen
Ausdruck. Da griff Alfred stillschweigend in das
Portemonnaie und zahlte.

Mieze studierte unterdes das Treppenhaus.
„Ein Zimmer mit zwei Betten", verlangte

Alfred. Der Portier liess einen piüfenden Blick
über ihn und seine Begleiterin schweifen, dann
leichte er dem Kellner einen Schlüssel. „Nr. 87,
zweiter Stock, das Gepäck ist bereits oben."

„Kostet?" frug Alfred, ein wenig
eingeschüchtert.

„Zehn Gulden."
Noch schnell die Eintragung ins Fremdenbuch

und die Sache war erledigt.

Das waren ihre gestrigen Erlebnisse.
Heute hatten sie sich zeitig aufgemacht, um

die Sehenswürdigkeiten Wiens zu bewundern.
^ on einer Strasse in die andere wandelten sie.
Für die glänzenden Auslagen hatte die junge
Frau keinen Blick: sie hatte nur Sinn für die
Stimme ihres Alfred, die immer und immer
wieder die inhaltsschwereFrage aufstellte: „Mieze,
hast Du mich lieb?"

Die. Beantwortung nahm ihre ganze
Aufmerksamkeit in Anspruch.

Ein paar Stunden mochten so vergangen sein,
da blieb Mieze plötzlich stehen.

„Schatz", sagte sie, „ich denke, wir könnten
jetzt etwas ausruhen."

Er war entzückt von diesem Vorschlag.
„Wir gehen ins Hotel zurück", pflichtete er

ihr bei.

„Ist das sehr weit?" fragte Mieze vorsichtig.
„Nein, Maus, es muss ganz in der Nähe sein.

Wir gehen hier durch, wie lieisst die Strasse?"
„Ach richtig, Kärntnergasse: wenn ich nicht

irre, so ist das Hotel gleich da um die Ecke."
Aber um die Ecke herum war es nicht.
„Sonderbar", meinte Alfred kopfschüttelnd.
„Wir wollen doch lieber fragen", schlug

Mieze vor.
„Wo denkst Du hin? Dass jedermann uns

gleich ansieht, dass wir nicht von hier sind?
Unmöglich".

Mieze sah diese Unmöglichkeit gar nicht ein;
aber sie schwieg; auch Alfred sprach kein Wort,
als sie weiter schritten; endlich tat er den Mund
auf, aber nur ein tiefer Seufzer liess sich hören.

„Alfred", fuhr die kleine Frau erschrocken
auf, „fehlt Dir etwas?"

„Ach leider", sagte er, ein wenig kleinlaut,
„aber Vielleicht kannst Du aushelfen."

Mieze sah ihren Gatten sprachlos an.
„Mäuschen", fuhr er fort und man merkte

ihm die Anstrengung an, die ihm diese Worte
kosteten, „weisst Du vielleicht, wie das Hotel
heisst, in dem wir abgestiegen sind? Ich habe
nicht darauf geachtet."

Nun war es heraus, und erleichtert atmete
er auf.

„Ich? Heiliger Gott", lachte Mieze, „ich weiss
es auch nicht!" Sie sahen sich beide an.

„Was nun?"
„Wir gehen suchen", sagte Mieze, „wir

werden es schon finden. Ich weiss ganz genau,
wie es ausgesehen hat; viele Blattpflanzen am
Eingange —"

„Und rechts die Portierloge, ganz richtig",
erläuterte Alfred. Dabei zeigte er nach dem
gegenüberliegenden Haus.

Wirklich ein Hotel, das Vestibül mit
Teppichen und Blattpflanzen geschmückt, rechts
die Portierloge. Aber Mieze hatte ein beklommenes

Gefühl; gestern schien es ihr einen andern
Eindruck gemacht zu haben, doch man täuscht
sich. Es ist ein Unterschied zwischen künstlicher

Beleuchtung und Tageslicht.
Und Alfred war seiner Sache so sicher.
Der Portier kam zum Vorschein, liess einen

langen prüfenden Blick über die Beiden gleiten
und winkte den Hausburschen herbei, der etwas
schläfrig in einer Ecke lehnte.

„Gepäck ham's kan's?" frug er ziemlich
unvermittelt den etwas verblüfften Alfred.

„Nein, das heisst ja," antwortete dieser,
„aber es müsste schon hier sein, wenn wir
nämlich schon eine Nacht da geschlafen haben."

„Genga's zua mit Eahnen G'spass," sagte
der Portier gemütlich.

„Aber es ist mein voller Ernst," beteuerte
Alfred. „Kamen wir gestern Abend nicht mit
einer Droschke hier an?"

Der Portier besann sich. „Sie manen mit
an Fiaker? Jawohl, jawohl, nur Sie san net
drin g'sessen, sondern andere Herrschaften."

„Dann war es also ein Irrtum."
„S' wird schon so sein." Dabei streckte er

seine fleischige Rechte Alfred entgegen, in die
dieser zögernd seine wohlgepflßgte Hand schob.
Er wollte den Biedermann nicht kränken.

„Aber harn Sie a weich's Patscberi", sagte
dieser in jovialem Ton, „wissen's unseran's ist
halt allaweil an an hart'n Druck g'wöhnt."

Der Hausbursche brüllte in seiner Ecke.
„A silbers Handl is eahm allamal liaber."

Nun endlich verstand Alfred; er griff in die
Tasche und gab ihm eine Krone.

Der Portier dienerte: „Küss' d' Hand, gnä
Herr, schaffen's bald wieder."

Sie gingen weiter. Schon nach wenigen
Minuten blieb Alfred stehen. „Ich glaube gar,
hier ist schon wieder ein Hotel!"

Mieze sah sich das Gebäude prüfend an.
„Unser?"

IhrGatte zuckte die Achseln.— „Werweiss?
Uebrigens, es sieht sehr ähnlich aus, meinst Du
nicht auch?"

Mieze meinte gar nichts. „Fragen!" sagte
sie lakonisch. Und er fragte. Es dauerte nicht
lange, da kam er zurück.

„Weiter!"
Es wiederholte sich noch öfter das amüsante

Spiel; unseren Reisenden fing es bereits an,
höchst unbequem zu werden.

„Ich bin müde zum Umsinken", gestand
Mieze, als sie wieder umsonst anklopften.

Wie eigentlich ihr Hotel aussah, wussten
sie schon gar nicht mehr; denn ein Bild löste
das andere ab.

„Jetzt sehe ich noch eins an und wenn das
nicht das richtige ist, dann verzichte ich auf
alles und fahre schnurstracks nach Hause",
erklärte Mieze kategorisch.

Auch Alfred war der Meinung. —
Das Glück schien ihnen günstig; denn nach

nicht zu langer Wanderung durch einige Quer-
und Seitengassen standen sie wieder einmal vor
einem Hotel. Aber ehe sie eintraten, gingen sie
erst einigemal auf und ab, um sich genau zu
orientieren, ob sie sich nicht wieder einer
Täuschung hingegeben. Mieze prüfte jede Ecke,
doch je mehr sie ihr Gedächtnis nach allen

Einzelheiten anstrengte, desto überzeugter wurde
sie, dass sie endlich am Ziele waren. Und Alfred
glaubte so gerne, was er so sehnlich wünschte.

Hocherhobenen Hauptes ging er auf die
Portierloge los. Wozu noch lange fragen und
sich unnötig vor dem Personal blamieren, wo
sie ihrer Sache doch so sicher waren.

„Den Schlüssel zu Zimmer Nr. 87 " verlangte
er keck.

Der Portier fragte zurück: „Was woll'ns?"
Und gleich darauf, nachdem er ihn

blitzschnell betrachtet hatte: „Gedulden's Eahna an
Augenblick, glei wird ihn der Qba runta bringa."

„Können wir nicht gleich hinaufgehen?"
Alfred freute sich ihres endlichen Erfolges und
schaute triumphierend zu seinem Frauchen
hinüber, die wartend am Eingange stand. Aber
auch der Portier hatte diesen Blick aufgefangen.
Er nickte vor sich hin und rieb sich die Hände;
dann drückte er auf einen Knopf, dass ein
schrilles Läuten wie ein Alarmsignal das Haus
durchtönte.

Aus allen Türen kam das Personal gestürzt,
allen voran ein Hausknecht, der als Mitglied eines
Athletenklubs sich seines Wertes bewusst war.

„Halten's den derweil, bis a Schutzmann
kommt," kommandierte der Portier, „und dort
das Weibsbild."

Der Vorgang spielte sich so schnell ab und
Alfred war so überrascht, dass die Stimme
momentan versagte. Dann keuchte er hervor:
„Wer meine Frau anrührt, den schiesse ich
nieder wie einen Hundl"

„Ah geh' zua, mach ka Hetz," spöttelte der
Athlet und umklammerte seine beiden Arme,
dass er sich wie in einem Schraubstock fühlte.
„G'fangt hama di, Freunderl."

Die kleine Frau, die wie ein Steinbild
dastand, fand plötzlich ihre Geistesgegenwart.

„Alfred, bitte sei ruhig, es wird sich alles
aufklären, wir sind das Opfer eines Irrtums."

Der Portier lächelte. „Geb'ns Eahna kane
Müah, den Vogel kennen wir viel guat an sein
Federin."

Er zog ein Blatt Papier hervor und begann
einen Steckbrief vorzulesen: „Statur mittel,
braune Augen, volles braunes Haar, dunkles
Schnurrbärtchen, Anzug grau, weicher Filzhut
— ein sicheres, keckes Auftreten, reist mit
seiner Geliebten, die er für seine Frau ausgibt ?"

Aller Augen waren auf Alfred gerichtet.
Stolzen Blickes sah sich der Portier im

Kreise um: „Na, stimmts oder stimmts net?
Dös is da Hoteldieb, den wir schon lang auf
da Spur san. Bist einganga in d' Mausifall'n —
hast wohl ausg'spioniert, dass Nr. 87 der reiche
Bankier aus Leipzig wohnt, ha?"

Ehe Alfred nur ein Wort zu seiner Verteidigung

erwidern konnte, trat ein Schutzmann
ein. Er zog langsam und bedächtig ein grosses
Notizbuch hervor und starrte hinein. Jedes hielt
den Atem an in der Erwartung, was nun folgen
würde. Nun schüttelte er seinen Kopf: „Der
is' net!" Sprach's und wandte sich zum Gehen.

Da hatte er aber die Rechnung ohne den
Wirt, wenigstens ohne den Portier gemacht.

„Is denn dös a Gerechtigkeit? Net amal
nach die Papier fragt er; so mir nix dir nix
darf so a Früchtl wieder entwischen! Wer
bezahlt uns unsere Müah und unsere Aufregung
mit so an verdächtigen Menschen? Und
verdächtig hat er sich gemacht — um's Haus rum-
g'schlichen und die Schlüssel verlangt, als ob
er rein g'hörte! Was is denn dös für eine
Schlamperei?"

Der Portier musste eine Pause machen, um
Atem zu schöpfen. Alfred hatte bereits in die Brusttasche

gegriffen und seinen Pass herausgezogen.
„Ich lege freiwillig meine Papiere, hier, bitte!"
Der Polizeimann sah sich dieselben an. „Es

stimmt", sagte er.
„So — es stimmt", eiferte der Portier weiter,

„freiii stimma tuats, oba, ob's g'stohl'n san oder
net, daran denkt ka Mensch. Und was hat denn
nachher der feine Herr bei uns g'suacht? Soll
er sich doch ausweis'n, wo er logiert, dass ma
anfrag'n kann, ob's wahr is?" —

Darauf war Alfred nicht gefasst. Sollte er
wirklich all diesen Menschen da erzählen, dass
sie den Namen ihres Hotels nicht wussten, dass
sie stundenlang schon darnach suchten? Man
hätte ihm doch nicht gegläubt! In welchem
Lichte stand er da! — Aber wiederum,
verdächtig blieb sein Eindringen hier und so ent-
schloss er sich nach kurzem, innerlichen Kampfe
zu einer Erklärung. Er gab eine wahrheitsgetreue

Schilderung ihrer Erlebnisse. Der Portier
und der Athlet sahen sich wiederholt an; kaum
war die Erzählung beendet, da konnte sich
letzterer nicht mehr enthalten: „Na, so a Schwindel,
und dös soll unserans glaub'n." Und zum
Schutzmann gewendet frug er herausfordernden
Tones: „Was wird's?"

Der Polizist lächelte gemütlich: „I denk, i
nehm sie mit!" Dabei winkte er schon einen
Fiaker heran, liess das Ehepaar im Wagen Platz
nehmen, während er sich auf den Bock schwang.

Als sie beim Polizeigebäude angelangt waren,
da zwinkerte er lustig unter seinen dicken Brauen
hervor: „So, jetzt genga's aufs Meldeamt und
suachen's in der Fremdenlist'n ihren Namen
und nachher fahren's hin, wo's einlogiert san!
I dank auch schön für's Mitfahr'n."

Alfred liess sich das nicht zweimal sagen.
Dass sie auch nicht früher daran dachten! Wie
gut, dass sie sich gestern ins Fremdenbuch
einzeichneten

Es dauerte auch nicht lange, da hatte er
sich gefunden und mit der Miene eines Trium-
phators kommandierte er:

„Kutscher, ins „Goldene Kreuz". Daun sank
er in die Arme seiner Mieze. Unter Tränen
lachend durchlebten sie noch einmal die letzten
Stunden und Mieze rezitierte: „Wer meine Frau
anrührt, den schiesse ich nieder! Dabei hattest
Du ja gar keinen Revolver!"

MV Hiezu eine Beilage.



M. Den!« Bompard, ex-chef ile cuisine au Gd. Hötel
Continental, Koine, ii l llötel Rojal, Rome, auGd. Hotel,
Marolln (Suisse), actuellement chef au Hont den Olseanx
(Varj, se fait un devoir de rappeler ä MM. les Hoteliers qu il n'a

rien de commun avec un nommfe Antoine Bompard, ci-devant

r&iidant ä Vesanay pres Geneve, lequel a d£ji abase a plusieurs

reprises de cct homonyme de fajon indelicate.
M. Benin Bompard serait reconnaissant ä MM. Ies Hoteliers,

s'il leur arrivait d'etre en relation avec lui-meme ou avec Bon

homonyme, de vouloir bien exiger des certificats originaux, et non

des duplicatas de certificats. 41

Hoteliers Sohn,

IM
25 Jahre alt, Hotte Erscheinung, englisch
und französisch sprechend, sucht Stelle als

wo er Gelegenheit hätte, sich in der deutschen Sprache auszubilden.

Eintritt nach Belieben. Offerten befördert die Exped:
ds. Bl. unter Chiffre H 2482 R.

Xu verkaufen
oder zu vermieten

ein geräumigesLugano-Paradiso.
Gebäude mit 16,000 m2 Umschwung.

Hie Liegenschaft Hesse sich, ihrer prächtigen Lage, herrlichen Aussicht und
äusserst bequemen Zufahrt wegen, höchst vorteilhaft für den Betrieb einer
Hotel-Pension einrichten. Bei langjähriger Miete würde der Besitzer die

nötigen Umbauten selbst ansführen lassen. Für alles Nähere wende man sich

gefl. an Ercole Lombardi Piazza Lice 51, Lugano. 296

Priedr. Wörner Sohn
CHUR Wagen-Fabrik CHUR

Altrenommiertes Geschäft, gegründet 1874.

Diplom I. Klasse BUndnerisohe Industrie- und Gewerbeaussteilung 1877.

Diplom I. Klasse Schweizerische Landesausstellung Zürich 1883.

Spezialitäten in Luxuswagen
wie

Landauern, Viktoria»,
Breaks, Chaises, Conpes

und besonders

Hotelomnibusse.
Uebernahme sämtlicher Reparaturarbeiten.

Garantie für solide Arbeit.
258 Prompte Bedienung zu massigen, festen Preisen. "*W

Grands vins de Bordeaux

Schröder & Schyler&Cie.
Bordeaux.

La maison de fin la plus ancienne de Bordeaux

fondöe en 1739.

Vertretung und Niederlage:

Weine und Liqueurs INTERLAKEN.

275

Auf 3—5 Jahre zu vermieten ist in einem der verkehrsreichsten

Kurorte der Ostschweiz (St. Moritz, Sommer- und
Wintersaison) ein ganz neu ausgebautes und vergrössertes
Hotet II. Ranges samt Mobiliar. 25—30 Fremdenzimmer mit
zusammen 45—50 Betten, sowie 9 Dachkammern. Grosser
Konzert- und Tanzsaal, Cafe und sehr gangbare Restauration,
ilotfe Küche und Wassereinrichtung, Zentralheizung und elektr.
Licht. Rendite nachweisbar, für tüchtige Wirtsleute sichere
Existenz. Event, kann Stallung für Stallazo mitvergeben werden.
Der Antritt könnte schon auf 1. oder 15. Juni 1906 erfolgen.

Offerten unter Chiffre H 52 R an die Exped. ds. Bl.

Kotitroll-Ubrtti
Zk 1580 g Bürk's Patent

Wiirtt. Uhrenfabrik Schwenningen.
Tragbai* oder stationär

für Wächter, Wärter, Heizer, Arbeiter etc.
Man verlange Prospekte!

Hans W. Egli, Zürich II
Werkstätte für Feinmechanik.

Der beste, billige, höchst sohneile und bequeme Reise-Weg

NA6H LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Post-Route
untir belgischer

Staatsverwaltung

mit drei Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Eiisaneth". das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 9 Stunden 40 jflin.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in 17 Stunden.

DURCHGEHENDE i OSTENDE-BASEL u. OSTENDE-SALZBURG üb. Strassburg,Stuttgart.
WAGEN lOSIENDE—SALZBURGu. TENGE-WIEN üb. Basel,Zürich. Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alle den Personen- und Güterverkehr von,
nach und über Belgien betreffende Angelegenheiten werden von der Vertretungder Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1. unentgeltlich erteilt.

9. Stamm-Maurer
BERN

liefert die vorteilhaftesten

gerösteten

und rohen Kaffee.
Muster und Preislisten

zu Diensten. 253

Für ein neu zu erstellendes zweites
Hotel und Pension I. RaDges zu

200 Betten in ganz modernem Stil in
einem der beliebtesten und bevorzugtesten

Kurorte der Schweiz sucht
Besitz'r einen

Teilhaber
oder Pächter mit Fr. 100,000
einlegbarem Kapital. Pachtzins Franken
35—40,000. Nur kapitalkräftige Fachleute

mit ff. Referenzen wollen sich
melden unter Chiffre X. 0.1314 durch
Rudolf JUosse, Zürich. 1294 MB5

• Ernst Messmer •9 Kupferschmied £
O Neuhausen hei Schaffhausen #
J empfiehlt sich zur Anfertigung 2
0 sämtlicher Hotels-, Wirtschafts- %

• uudKücheneinrichtuDgen, Casse- •
2 rollen mit Sautoir-Deckel, Brai- 2
% ieren mit Deckel, Rötissoire, e• Bain-marie-Marmietten, Repara- •
2 turen und Verzinnungen, Wä- 2
« sekereien für grössere u. kleinere o• Hotels, alles unter Garantie und •

billigster Berechnung, (o 247 Seh) 2

Billig zu verkaufen
ein so gut wie neuer

Hotelherd und ein

Restaurationsherd
sowie verschiedene neue Herde
mit und ohne Warmwassereinrichtung
neuester Konstruktion. 287

Basier Kochherdfabrik
G. Zeiger, Basel.

36

Salon Orchester
Kleines, vorzüglich geschultes

Orchester (französische Besetzung)
empfiehlt sich verehrl. Kur-Direktionen,

und HH. Hoteliers für
kommende Saison. Gefl. Offerten an:

H. Grauschopf, Kapellmeister,
M'inohen, Sohellingstr. 59/1.

Lugano.
Neue, hestgebaute Villa, schöne

Lage am See, für Fremdenpension zu
vermieten. (A265) 1281

Offerten unter Sc 549 O an Haa-
senstein & Vogler, Lugano.

jwmden-Pcttsioti
in Luzern mit 45 Betten und moderner

Einrichtung ist zu verkaufen
eventuell zu vermieten. Offert' n
unter F 536 Lz an Haaseustein
cV Vogler, Luzern. 1290 H.B.17

Fachschule f. jCotelkcllner
und 2monatige Kurse für Buchhalter,
Oberkellner, Geschäftsführer n. Köche.

Prospekte von F. de Lacroix,
Frankfurt a. Main. (H6.5913) 37.

Unübertrefflich sind Bollinger's

Extra Quality Brut
und Dity Extra Quality.

General-Repräsentant für die Schweiz:

W. H. Elmenhorst, Zürich
BahnhofatraM« 7a.

Blech. Leinenwcberei Horb (vorm. Röthlisberger 2

in WOKB bei BERN
gegründet im dahre 1785

empfiehlt sich für die Lieferung von

erstklassiger Hotelwäsche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung.
Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. Konfektionsatelier. 264

Jr - - NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof.

—3— 100 Betten. —s*—
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine Küche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

Deutsoh sprechender Fortier am Bahnhof. "M
H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer vom HOtel de Budde (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

ARTHUR KRUPP
BERN DORF, Nieder-Oesterreich.

Schwerversillierte Bestecke n. Tafelgeräte für Hotel- u. Priyatgelirancli
Rein- Jliekel-Jfoehgesehirre. — Rtinsibronzen

Niederlage und Vertretung für die Schweiz hei:

Pilatushot, gegenüber Hotel Viktoria

Preis-Courants gratis und franko.

Oxford Street W,
Iu oester Lage des West-End, 300 Zimmer und Salons mit allem modernen
Komfort eingerichtet, verbunden mit kontinentalem Restaurant n. grosser Lager-
Vier-Halle mit Konzert, das einzige Hotel Londons mit Bachgarten und
grossartiger Aussieht auf die Stadt u. Umgebung nur für Hotel-Gäste. Mässige Preise.

Besitzer: Tlte Gcueva Hotels Ijtd. Manager: Max IIoeftmail II.

Hotel- 5 Restaurant-

Buchführung
flmerihan. System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten

System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Krfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bduner. Gehe nach auswärtB. 217

'H. Frisoh, Bücharexperte, Ztirloh I.

Hotel-Verkauf.
In weltbekanntem, schnell aufblühendem

Höhenkurorte Graubündcns ist
eines der renommiertesten Hotels zu
verkaufen. Die Lage wird von den
Kurärzten ab die vorzüglichste des
Platzes bezeichnet. 50 Zimmer,
Jahresbetrieb, Umsatz in den letzten fünf
Jahren 130—140,000 Fr. Zur Uebernahme

erforderlich 60,000 Fr. in bar
oder zum teil auch in sicheren
Hypotheken. Tüchtigen Fachleuten ist
bester Erfolg und hohes Einkommen
nachweisbar gesichert.

Anfragen unter B 1912 an Haa-
senstein dcVogder A.-G., Frankfurt

a. M. H61912 [HB51j 1300

ACHAT,VENTE, LOCATION

D'HOTELS.
Affaires immobilieres de toute nature.
Societe Generale Suisse, 8, Rue
Bovy-Lysherg, Genöve. [HB42J1295

HOTEL
mittlerer Grösse mit Jahresbetrieb in schöner, verkehrsreicher
Ortschaft in Graubünden, mit alter besserer Clientöle,
Familienverhältnisse halber billig zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt S 2548 V

Ii. Ilitz, Geschäfts- u. Versicherungsbureau
278 _ Chili*. —

Hotel - Ossocie - CesuGh.
Ein Ia. Jahresgeschäft der deutschen Schweiz sucht

per sofort tüchtigen Associö als Chef de cuisine oder
als Restaurateur. Einlage nach Belieben.

Offerten nimmt entgegen unter Chiffre H 48 R die
Expedition ds. Bl.

Hotel-Verkauf.
Tüchtigen Fachleuten wäre Gelegenheit geboten,

ein nachweisbar gut frequentiertes Jahresgeschäft käuflich

zu erwerben.
Offerten sind zu richten unter Chiffre H 49 R an

die Expedition ds. Bl.

(H 7469 V)

Wäscherei-Einrichtung
für Jtotel- und Crossbctricb. ^Fabrikat von F. Ii. Schmidt «Ss Co., Köln, fftjl

Erstklassiges Material,
tadellose Ausführung.

prima Referenzen.

Prospekte und Kostenanschläge

jederzeit gratis.
45

Generalvertreter für Schweiz und Italien:

H. Girsberger-Grimm, Bern
Ortsvertreter gesucht.



^ asser ^as ^este Mittel gegen Tnfliieiiza, Katarrlie der A timings- und Verdau-^ * uugsorgane, Zuckerbarurubr. Gallensteine und Leberleiden.

Helene (ähnlich Wildungen) bei Bieren- und Blasenleiden. Gries- und Steinbildnng.
0>tark^alkal.

Jodwasser) bei Skrofulöse. Driiseiiaiiseliuelluug, Kropf. Ver-

Belyedra
TheopliH

(leicht verdaulicher Eisensäuerling) bei Bleielisuelit. Blutarmut und Rekonvaleszenz,

bestes Schweiz. Tafelwasser, säuretilgend und Verdauiiug befördernd.
Erhältlich überall in Mineralwasserhandlungen und Apotheken.

In Kisten ä 30/! und 50/2 Flaschen auch direkt von der Direktion in Passugg bei Chur. 4h

Machine Americaine ä laver la vaisselle
VORTEX

de the Hamilton Low Co., New-York
Brevetee dans tonB les Pays.
Cette machine rSpond aux

exigences modernes de propretä
et d'hygiene publique.

Elle lave, rince et seche 3000
pieces par heure. Force motrice
nficessaire V2 HP.

Les principaux avantages sont
les suivants:

1° Perfection du lavage; 2°
reduction du personnel; 3°
suppression de la casse et de
l'Sbrechage; 4° economie de

temps et de linge.
Sur demande, envoi du pro-

\ spectus; 8'adresser ä

OD1ER & ClE
Fournitures pour Hötels

Repräsentant« pour la Suisse

Quai de l'IIe. 13. Geneve.
Etablissements faisant usage de la „Vortex": Touring-Hötel et Hotel de
la Balance, Geneve; Hotel les Chamois ä Leysin (Vaud);

1 Hotel de
l'Athenee, Paris; Savoy-Hötel, Londres, etc., etc. 236

Hotel I. Ranges.
Bestens eingeführtes, nachweisbar rentables Geschäft

in Verkehrsreicher Stadt Italiens zu verkaufen. Nähere
Auskunft unter Chiffre H 30 R durch die Expedition d. Bl.

Gesucht
zur Uebernahme und Führung eines Auskunfts- (Verkehrs-)
bureaus in Genua selbständiger, unverheirateter Mann.
Kenntnisse der 4 Sprachen, besonders der italienischen in Wort
und Schrift unbedingt nötig.

Anfragen mit Begleitung von Photographie, Zeugnissen und
Rückporto gefl. richten an H. Haefelin-Hofmann, Hotel
Savoy, Nervi (Levante).

Mßopchonh fo Pia Internat. Kühlanlagen-Bau, Zürich
UGldUClbll Uli OlC. (Bureau: Niederdorfstrasse 90).

Kühlschränke u. Kühlanlagen für Speisen u. Getränke mit Kalttrockenluftzirkulation.

Fleischaufbewahrung 15 Tage tadellos.
Referenzen:

Dolder, Grand Hotel, Zürich. 9
W. Bauer, MetzgerbrUu, Zürich.
Fritz Baumann, Fleischhalle, Zürich.
Pius Ruff, Wurstfahrik & Metzgerei, Spiegelgasse, Zürich.
J. Scbmidhauser, Schützengasse Zürich.
Fritz Mörker, Wurstfabrik, Zürieh.
Grand Hotel Axenfels ob Brunnen.
E. StrUbin & Wirth, Hotel Schueizerhof, Interlaken.
Grand Botel des Palmiers, Nice, Herren Manz & Cie.

„ «de Cannes, „ Menge.
„ „ Naples, „ Hauser & Döpfner.
„ „ Santa Lucia, Neapel, etc. etc.

Das Neueste und Beste in dieser Branehe.
2-jbhrige Garantie. (O.F.2756)

Intensivste Luftzirkulation und Kühlung.

Prospekte, Kostenberechnung ete. umgehend.

KUhlraum, ObereisfUllung,
Patent Gersbach No. 25,870

vom 16. März 1903.

Mtienkapifal gesucht,
um erstklassiges Hotel in Aktiengesellschaft umzuwandein.
Erforderliches Kapital circa Fr. 100,000. Objekt an einem der
ersten Badekurorte der Schweiz.

Offerten unter Chiffre H 38 R an die Expedition d. Bl.

DIRECTEUR-GERANT.
Jeane Suisse, ayant occupe la place de directeur dans une

maison de premier ordre ä Paris, cherche engagement comme
Directeur-görant-chef de reception. Place ä l'annee de

»preference. Bonnes references.
Adresser les offres ä l'adm. du journal sous chiffre H 32 R.

WUT A remettre
le fond d'un Hotel et Pension bien achalande et situä
dans une des stations les plus röputöes du littoral
Italien; 60 lits. Loyer avantageuz garanti pour 17 ans.
Grand et magnifique jardin. Bonne et ancienne clientele.

Conditions favorables.
S'adresser sous Chiffre B SOO B.

Zu pachten gesucht.
HF** Ein nicht zu grosses, nachweisbar gut rentierendes

Sommersaison-liotel
(womöglich Berghotel) von tüchtigem Hotelier zu pachten gesucht.
Beste Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre H 2496 R an die Exped. ds. Bl.

DEPOSE

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CHATEHAY

Propriitaire ä NeuchäUl 234

SEPT MEDAILLES D'OR ET D'ARGENT
Expositions nmyerselles. internationales et nationales

MEHBRE DU 8YNDICAT NEUOHATELOIS DES ENCAVEUBS
GRAND PRIX PARIS 1900

Marque des hfiteli de premier ordre
D6pÖt ä Paria: V. PSder, a« Chtltt Seist«, 41 rat tfes Patts Champs

Däpöt ä Londres: J.&R. Mc Cracken, 38 Queen Street City EC.

Carl Braun Vertreter von

Zürich V
Telephon 206

Musterlager Zürich

Forchsfr. 62

NGM
$

Paul Stotz
Kunstgewerbliche Werkstätte

G. ni. b. H.

Erzgiesserel

Stuttgart
Reichhaltige Auswahl in allen Stilarten in

Beleuchtungskörpern n Heizkörperverkleidungen
für jede bichtart. —— i - •«u. s. w.

Vereinsmitglied, energisch und gewandt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, 35 Jahre alt, dem eine ebenso tüchtige wie fachkundige
Frau zur Seite steht (kinderlos), sucht wegen Abgabe seines bis
jetzt innegehabten Geschäftes passendes Engagement per April als

Direktor oder Chef de reception
eines Hauses ersten Ranges. Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 294 R an die Exped. ds. Bl.

a nein or

Professeur de Violon, Th. Scala
ä Milan, tenant un tres riche
repertoire moderne, peut fournir
un petit Concert (9 Profesaeurs
on plus y compris le piano).
Saison dn 15 juin ä septembre.
S'adresser ä Prof. A. Bassoli,
Corso P. Romana 92, Milan.

Hotel-Verkauf
mit Restaurant, Pension und Passanten-
Knndscbaft. Steigender Wert. Neues
Gebäude in vorzüglicher Lage, mit
Garten, bei schönen Anlagen in

Locarno.
Offerten unter T. L. S au die

Agenzia di Pubblicitä V. Danzi
A. Co., Locarno. [B393] 1299

BEAU CHALET HOTEL
confort moderne, ä vendre, peut etre
exploits toute l'annee. Contree Pays
d'Enbant sur la ligne du Montreux-
Oberland. Au besoin on louerait.

S'adr. Agence Montreusienne
Immobiliöre Ernest Hugonnet,
Grande rue 5 et Place du Marchfe ä

Montreux. [HB44] 1297

Wilh. Baumann
Rolladenfabrik

HORGEX (Schweiz).

Rollscliutzwäiide versch. Modelle.

Rolljaloiisien, automatisch.

Holzrolladen alier Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Das Neueste in

SerVictten
I Leinen- und Fantasie-Dessins.

Grosse Auswahl, billigt Praise.
Muster zu Diensten.

Sdiweiz.Verlags-
OruthErEiB.Böhm

S3 BASEL. @

Verlang«
Sie gratis

den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.
Abbildungen über garantierte

Uhren, Gold- 4
Silber - Waren

E. Leicht-Mayer & Cie.

LUZERN
23 beiderHofkirche

i miaut
in grösserer Lokalität der deutschen
Schweiz, seit einem Jahr eröffnet, mit
bayr. Bierhalle, unter sehr günstigen
Bedingungen [HB43] 1296

zu vermieten.
Offerten an „Societe Generale

Suisse" Genf, 8, Rue Bovy-Liesberg.

Als Spezialfirma tür den

Hotelbau
empfehlen sich

Prof. Billing und W. Vittalli,

Architekten, Karlsruhe.

Filialbureau in
Baden-Baden und Metz.

Grosse praktische Erfahrungen.

Hauptsächlichste 78
Hotel-Neu- uud -Umbauten:

B.-Baden, Hotel Stephanie

„ „ MeBsmer

„ „ Euiop. Hof
„ Holland

„ „ Franz. Hof
„ „ Parkhotel

„ Hirsch
(Peters Hotel)

„ „ Darmstädter Hof
„ „ Sihirmhof
„ „ Goldenes Kreuz

„ „ Stadt Baden

„ Sanatorium Quisisana
„ „ Annaberg

(Neuer Teil)
„ Sanator. Dr. Heiosheimer

Biskra, Hotel Viktoria
Koblenz, „ Bellevue
Donaueschiugeu „ Schützen
Dürrheim, Salinenhotel

„ Badhotel
Freudenstadt, Hotel Waldinst

„ „ Post
Gardone (Gardasee), Grand Hotel
Hornberg, Schlosehotel
Hundseck, Knrhaus
Königswinter, Gd. Hotel Mattern
Metz,

n
Nauheim,
Schluchsee,
Schmeckwitz,
Villingen,
Wildungen,

Hotel Royal
Grand Hotel

Parkhotel
Hotel Sternen

Kurhaus
Waldhotel

Hotel Fürstenhof
„ Kaiserhof

Zu verkaufen wegen Todesfall
das altrenommierte

Hotel zu in laöwen
in bester Lage von Davos-Platz, mit 20 Fremdenzimmern,
schönem Speisesaal, ganz neuem, modern eingerichtetem Cafe-
Billard (auch geeignet für grosse Gesellschaften), gut besuchtes
Restaurant; Centraiheizung. Jahresgeschäft. Für Fachmann
sichere Rendite. Zahlungsbedingungen günstig.

Auskunft erteilt: Silvester Marugg, Besitzer. 37

Hotel I. Ranges
an der französ. Riviera zu verkaufen.

Ein ganz modernes, vorzüglich eingerichtetes und flott
gehendes Hotel I. Ranges in bester Lage ist per nächste Saison
zu verkaufen.

Der jetzige Besitzer würde event, als stiller Teilhaber
beteiligt bleiben. Nötiges Kapital 100—150,000 Franken.

Das Geschäft ist leicht zu führen und wäre für Anfänger
geeignet.

Nicht anonyme Offerten, die mit strengster Diskretion
behandelt werden, erbittet man unter H 42 R an die Exp. d. Bl.

fr*****#»»*»»»»»*#**##*#
Zu vermieten

Grand Höfel Lavarone (Trentino, Oesterreich), 1200 m, allerersten
Ranges, in der Hochebene von Lavarone, mit prachtvoller Aussicht auf das

ganze Plateau, bequeme Strassen, Verbindung mit Valsugana-Breuner- und
Vicenza-Schio-Bahn. Modernes Comfort, 70 Zimmer, Säle, Bäder, Telephon
und Telegraph im Hase.

Näheres erteilt unentgeltlich die Societä Roveretana per la
oostruzione d'Alberghi, Rovereto (Oesterreich).

»fr fr*»»»»»»***fr »fr frfr* fr*
A VENDRE.

Hotel IP ordre; bonne clientele suisse et allemande,
dans une grande ville de l'Italie. Demander details sous
chiffres H 29 R ä l'administration du journal.

Tüchtiger, bekannter Hotelier
mit fachkundiger Frau, sowie mit ausgedehnten Relationen in
guter englischer und deutscher Klientel, sucht per Oktober
Direktion oder Pacht grösseren Hotels mit Vorkaufsrecht,
eventuell Verbindung mit

Kapitalisten
betreffs Bau eines Hotels an einem neuen zukunftsreichen Orte
der italienischen Riviera.

Offerten unter Chiffre H 298 R an die Exped. ds. Bl.

verbunden mit frequentem Kur- und Bade-Etab-
lissement in einer der grössten Städte der Schweiz

0^"* ist zu übernehmen. "VI
Der jetzige Besitzer wünscht sich ins Privatleben
zurückzuziehen und ist in der Lage, die Uebernahms-
Bedingungen sehr zu erleichtern. Reflektiert wird
nur auf einen soliden, tüchtigen und energischen Herrn.
Für einen erfahrenen jungen Hotelfachmann bietet
sich hier Gelegenheit zur Erlangung einer zukunftsreichen

und angesehenen Position. (A211) 1274
Gefl. Offerten mit Angabe der Vermögensverhältnisse

und allen Details besorgt unter Motto „Erwerb"
die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.



Beilage zu Ho. 7 17 Februar
Fevrier 1906.

Öer

Supplement au Do, 7
de la

cbwciM Hoiel-Rmie. Reou< Suisse des Wötels.

Les detenteurs de delegations de notre

Ecole professionelle

qui aeraient desireux de vendre leurs titres, sont

avises qu'un capitaliste et protecteur de notre

ecole aeeepterait de les reprendre au prix de

fr. 50 chaque.
Lea poasesseurs qui aont disposes ä ceder

leura parts, aux susdites conditions, sont pries

d'en informer notre Bureau central ä Bäle, ou

pour siniplitier, d'y envoyer leurs titres, dont

ils recevront desuite la contrevaleur.

Ouchy, Fevrier 1906.

Au nom de la Commission de l'Ecole

Le President: J. Tschumi.

Den Besitzern von Anteilscheinen

unserer Fachschule,

welche dieselben gerne verkaufen möchten,

diene hiemit zur gefl. Notiz, dass ein Kapitalist
und Gönner der Schule geneigt wäre, solche

zum Preise von Fr. 50 per Stück abzunehmen.

Diejenigen Inhaber, welche gewillt sind, Ihre
Scheine unter obiger Bedingung abzutreten,
werden hiemit ersucht, dies unserem Zentralbureau

in Basel mitzuteilen, oder, der Einfachheit

halber, die Scheine dorthin einzusenden,
worauf prompte Bezahlung erfolgen wird.

Ouchy, im Februar 1906.

Namens der Schulkommission:

Der Präsident: J. Tschumi.

Ecole professionelle
de la

Sociötö Suisse des Hoteliers
ä Cour-Lausanne.

Les inscriptions
pour le prochain cours annuel,
durant du 1er Mai 1906 au 15 Avril
1907 seront re^ues

jusqu'au 3t Mars.
Pour le röglement contenant lea conditions

d'admission ainsi que pour toule autre
correspondence a'adresser ä la Direction de l'Ecole
höteliöre ä Cour-Lausanne.

Pour la Commission de l'Ecole:

Le president: J. Tschumi.

Est-il vrai?
Au commencement de Töte dernier la Compa-

gnie des wagons-restaurants dite „suisse" inau-
gura son service de publicite, lequel fut pour eile
une veritable mine d'or. Les annonces pour
VHoraire international de la Compagnie suisse des

wagons-restaurants affluerent, et parmi celles-ci
il s'en trouva un certain nombre de grassement
payees, soit de 4 ä 6000 fr. par annonce et par
annöe, avec contrat de 5 ans.

La reclame, soit dans les wagons-restaurants
soit dans les wagons-lits, ne nous parait

pas des plus mauvaises, ä la condition qu'elle
soit faite systematiquement et rationnellement,
et que ce qui a ötö promis ä l'un des contrac-
tants, contre argent sec et sonnant, soit tenu
par l'autre contractant.

La Compagnie des wagons-restaurants dite
„suisse" a-t-elle quelque chose ä se reprocher
ä cet egardf C'est bien possible, car
certains avis qui parviennent ä nos oreilles, nous
font supposer que les proeödös de la Compagnie
vis-ä-vis des insurants ne sont pas exempts de
bklme. Ceci pourrait nous etre completement
indifferent, s'il ne se trouvait pas un certain
nombre de contractants parmi les höteliers —
et. de fait il y en a plus de 100 dont une
partie des membres de notre Sociöte— aussi con-
sidörons-nous comme de notre devoir de sauve-
garder leurs intörets et d'öclaircir la chose, en
posant ä la Direction de la susdite Compagnie
les questions suivantes:

1° Est-il vrai que VHoraire ne se trouve pas
dans ions les ivagons-restaurants appartenant
A la Compagnie, cela par raison d'economie,
et quoique la Soeiete se soit formellement
engagee ä cot egard vis-ä-vis des inserants?

2° Est-il vrai que, par suite de dispositions
tout ä fait arbitraires, on imprime ces ho-
raires ä intervalles irreguliers et en petit
nombre, quoique le titre porte l'inscription:
„parait mensuellement" et quoiqu'il ait ete

prevu que le tirage se ferait ä 5000 exem-
plaires minimum par mois?

3° Est-il vrai que l'horaire n'est pas offert aux

voyageurs utilisant les wagons-restaurants,
quoique la Compagnie ait laisse entrevoir aux
inserants, que cette distribution se ferait?

4° Est-il vrai que la perspective donnee d'une

edition annuelle ä tirage eleve, s'est reduite
ä la dixibne partie du chiffre avance?

5° II est avere, pour le moment, que sur la
couverture de son horaire, la Compagnie
conseille aux voyageurs de s'en rapporter
toujours pour les heures des trains, aux
affiches-horaires placardes dans les gares.
Par cela möme, la Compagnie reconnait son

propre horaire comme peu sür et par consequent

inutile aux voyageurs. Oil est alors
l'utilite de l'annonce cotiteuse et oü trouver
de la part de la Soeiete, l'equivalent des

dispenses faites par les inserants?

La reponse aux susdites questions n'est pas
seulement importante au point de vue des
insertions faites par les hotels, mais aussi par
le fait que la Compagnie a pour armoiries une
roue ailee, garnie de l'ecusson fedöral, c'est-ä-
dire qu'elle navigue ä l'ombre de la banniere
officielle. Et aussi, parce que, comme on nous
l'assure, la Compagnie encaisse annuellement
pour plus de fr. 100,000 en annonces, et que, si
reellement le tirage de l'horaire a ete reduit ä

un dixieme, elle n'a debourse dans ce but que
fr. 600 environ. 0. A.

Comme nous nous y attendions bien, la
Compagnie vient de noüs envoyer sa reponse
sur ces questions, (posees en allemand au
dernier numero), mais d'une maniere si peu
satisfaisante que nous nous voyons forces de
lui venir en aide et c'est ce que nous nous
proposons de faire dans notre prochain numero
en publiant la röponse re?ue.

—

ün jugement precienx du Tribunal federal

sur une question de reclame.

On ecrit de Lausanne ä la „Tribune de
Geneve":

La Soeiete generale suisse de publicite, ä

Neuchätel, au mois de fevrier 1901, s'est
engagee par contrats vis-ä-vis de MM. Kaiser &
Cie, fabrique de chocolals de Yillars, pres Fri-
bourg, ä afficher pendant cinq ans, pour un
prix determine, un certain nombre de panneaux-
reclames sur les voitures des tramways de
Fribourg, Chaux-de-Fonds, Neuchätel et Zurieh.
A fin juin 1902, lors du reglement de comptes
entre parties, la Soeiete generale suisse de
publicite tira sur MM. Kaiser & Cie une traite
dont le paiement fut refuse. La Soeiete de
publicite ouvrit alors devant le tribunal civil
du district de la Sarine une action ä MM. Kaiser

& Cie, ä Villars. MM. Kaiser et Cie firent
opposition et conclurent par voie reconven-
tionnelle au paiement, par la Soeiete suisse de
publicity, d'une indemnite de cinq mille francs
ä titre de dommages-interets, pour inexecution
des clauses des contrats de fevrier 1901. Iis
fondaient cette demande reconventionnelle sur
le fait que, selon eux, la Soeiete de publicite
n'avait place leurs panneaux-reclames que sur
les voitures d'une ligne exterieure du service
des tramways de Berne, qu'elle n'avait affiche
aucun panneau sur les tramways de Zurich et
qu'elle avait ainsi cause au demandeur un
prejudice evalue ä 5000 francs. Le tribunal de la
Sarine admit, le 31 octobre 1904, la conclusion
de la Societö de publicite jusqu'ä concurrence
de 333 fr. 35, mais admit egalement la
conclusion reconventionnelle de MM. Kaiser & Cie
et condamna la Soeiete suisse de publicite ä
payer ä ces derniers 2333 fr. 35. La Soeiete
suisse de publicite recourut. La cour d'appel
du canton de Fribourg, le 5 avril 1905, a
admis la demande de la Soeiete suisse de
publicite jusqu'ä concurrence de 333 fr. 35 et
celle de la Fabrique de chocolats et de produits
alimentaires de Villars, ci-devant MM. Kaiser
& Cie, mais la reduisant ä .^000 francs. La
Societe generale suisse de publicity recourut au
Tribunal federal. Apres avoir entendu les
interessantes plaidoiries de MM. les avocats, Dr
Strittmatter, ä Neuchätel, pour la Societe
generale suisse de publicite, et Bourgknecht fils,
ä Fribourg, pour la Fabrique de Villars, ainsi
qu'un substanciel rapport de M. le juge dele-
gue, Dr Ernest Picot, charge de l'instruction
de la cause, le Tribunal föderal a confirme ä
l'unanimite l'arröt de la Cour d'appel de
Fribourg, döboutant ainsi completement la Societe
suisse de publicite des fins de son recours et
l'a condamne au surplus ä tous les frais et
depens de l'instance föderale.

La question du blanchissage.

Quelques journaux d'höteliers et d'auber-
gistes ont reproduit il y a quelque temps, une
circulaire que la Societe des voyageurs de
commerce allemands a adresse aux höteliers
pour demander une protection plus efficace
contre la contagion des maladies infectieuses
si souvent propagees par les couvertures de

lit, insuffisamment desinfectees.
A cette occasion, je voudrais faire remar-

quer ä mes collegues quelques publications qui
contiennent des accusations de ce genre, mais
bien plus graves, et qui discreditent l'industrie
höteliere. Car, ces jugements emanants d'hy-
gienistes de renom ne peuvent manquer de
faire une impression sur le public. Je veux
parier des publications suivantes :

„Au mois de septembre dernier, ä l'assem-
blee generale de la Societe des hygienistes
allemands, M. Bornträger, Conseiller d'Etat et
Conseiller sanitaire, de Düsseldorf, a fait re-
marquer dans une conference sur l'hygiene
dans les hotels et debits de boissons, quel
danger ces maisons presentent en temps d'epi-
demie et pour la propagation de maladies
infectieuses. A la suite de cette conference, le
monde scientifique a pris position vis-ä-vis de
cette question. On s'occupe surtout, du finge
d'hötel, tels que serviettes, taies d'oreillers et
taies de duvet, par lesquelles la contagion peut
si facilement s'operer. Le celebre bygieniste
M. le prof. Dr. Lehmann, ä Würzbourg, ecrit
dans le J. W. C. ce qui suit:

„A mon horreur, j'ai entendu dire k plu-
sieurs reprises dernierement, que non-seulement
dans de pelits hötels, mais aussi dans les hotels
de premier ordre, il etait d'usage d'humecter
et de passer ä la machine ä calendrer le finge
utilise par un voyageur, mais qui en apparence
n'est pas sale, et de le passer ä un second

voyageur, puis meme ä un troisieme et qua-
trieme, sans jamais le laver vraiment. Ceci
constitue un abus inconcevable. Döjä au point
de vue esthötique, l'idee de coucher dans du
finge employe par une autre personne sera
desagreable ä (out homme d'une certaine
culture. Mais, quand on se represente, combien il
y a de malades parmi les voyageurs qui lais-
sent dans le finge non seulement leur transpiration,

leur salive, des pellicules et autres
detritus, mais aussi des microbes infectieux, cette
idee devient intolerable. Je ne nommerai que
la gale, autrefois si frequente, les poux, les
microbes des maladies de la peau, de l'influenza,
de la diphterie, etc. C'est incomprehensible
qu'il n'existe auenn reglement prescrivant que
le finge utilise une fois doit etre coule pendant
dix minutes au moins ä une temperature elevee,
et que. l'ou n'observe pas cette mesure. J'avoue
que depuis que je sais avec quelle legerete
beaueoup d'höteliers agissent ä cet egard,
surtout dans la haute saison, les voyages ont
beaueoup moins d'attraits pour moi.

„La chose est encore plus simple quand il
s'agit de savoir s'il est permis de donner une
serviette non lavee, mais simplement passee
dans la machine ä calendrer ä un client. Vu
le nombre de maladies de la bouche et des

organes respiratoires, on se voit expose ä

prendre ces maladies par des microbes
invisibles ä l'oeil nu, mais laisse par le malade
sur la serviette. Je ne parlerai pas du
sentiment de degoüt qui s'empare d'un homme
d'une certaine culture ä l'idee de devoir s'es-
suyer la bouche avec la meme serviette qu'un
etranger, peut-ötre sale et repoussant. Je suis
d'avis qu'il n'y a pas de doute qu'uu bon
hötel est tenu de ne fournir ä ses clients que
des serviettes propres, c'est-ä-dire desinfectees

par une cuisson. Les hötels plus simples de-
vraient se contenter de serviettes de papier.
Ne vaut-il pas mille fois mieux se contenter
d'une serviette de papier propre que d'une
serviette en toile, mais sale. II est humiliant,
pour nous autres Allemands, de devoir discuter
cette question, car cela jette un jour bien de-
favorable sur l'etat de la civilisation d'un
peuple, qnand c'est necessaire de le faire. Les
frais du blanchissage que nous demandons sont
payes dejä maintenant par le client, et chacun
öerait heureux de les payer si on avait la ga-
rantie de n'avoir que du finge propre."

Le celebre hygieniste M. le prof. Dr. Sera-
fini, ä Padoue, s'est aussi occupe de cette
question si actuelle, tout en cherchant aussi ä

porter remede au mal. Nous donnons la
parole ä M. Serafini:

„Quant au danger d'infection par l'emploi
de finge d'hötel, il y a dejä quelque temps que,
nous autres hygienistes, nous etudions quels
sont les dangers que presentent les hötels au
point de vue de la contagion des maladies
infectieuses, et cette question a dejä ete discutee
dans quelques congres. Cependant nous n'avons
que commence une campagne contre les abus
existants, et il y a encore beaueoup ä faire.
C'est le finge de table, les linges de toilette,
les draps et les taies, qui prösentent le plus
grand danger, parce que les bureaux de salubrite
auront de la peine ä surveiller le service inte-
rieur des hötels. Enfin, avec les machines ä

calendrer, on röussit ä donner ä du finge dejä
utilise, l'air de finge fraichement lave. La de-
sinfection n'est complete que quand on coule

le finge avec de la lessive ä 100°, comme cela
se fait dans les blancbisseries ä vapeur.a

M. le prof. Dr. Serafino prouve scientifique-
ment la valeur des blanchisseries ä vapeur et
recommande de faire blanchir le finge de fa-
mille dans ces blanchisseries. Pour forcer les
hötels de faire blanchir tout leur finge dans
ces blanchisseries, il preconise les mesures
suivantes :

„ 1. La loi devrait interdire aux höteliers
d'utiliser du finge qui n'a pas ete lave conve-
nablement; le blanchissage ne devrait pas pou-
voir se faire dans des locaux autres que ceux
de la blanchisserie; l'emploi des machines ä
calendrer devrait etre sous la surveillance d'une
personne de confiance. 2. Le reglement
devrait en outre permeltre aux voyageurs de
faire des marques qui ne nuisent pas aux tis-
sus et qui ne s'enlöveraient que moyennant
une lessive tres concentree. 3. II faudrait
trouver un moyen bon marche pour marquer
le finge, par exemple un petit timbre avec le
mot „employe". 4. II faudrait. convaincre les

voyageurs par une propagande rationnelle de
la necessite de son emploi pour la sürete et
la defense du voyageur.

„ En raison de la propagande faite par la
science pour combattre les abus qui existent
au point de vue de l'hygiene dans les auber-
ges et hötels, on s'attend ä ce que le public
s'occupe aussi de cette question importante.
Dans l'interet de leur propre süretö au' sujet
de leur sante, les voyageurs et pensionnaires
d'auberges feront bien de s'assurer si le finge
de l'hötel a ete lave dans une blanchisserie ä

vapeur apres avoir ete employe."
A ces röclamations, qui d'un cöte emanent

de voyageurs de commerce et d'autre part
d'hygienistes, se joignent aujourd'bui les fabri-
cants de machines. J'ai lu l'aulre jour
l'annonce d'un fabricant de machines ä laver qui,
rösumant ce qui precede, accusait ouvertement
les höteliers, medecins, etc., en ces mots:
„ Höteliers, directeurs, medecins, savez-vous
que maintenant vous pouvez acheter ä

une machine ä laver mecanique, complete,
moderne, afin de faire cesser de laisser-aller qui
regne dans vos buanderies.tt

Tout cela indique qu'on accorde plus d'at-
tention et plus d'importance au blanchissage
qu'autrefois, et, si ces derniöres annees le point
de vue des höteliers sur cette question s'esl
beaueoup modilie, et partant ameliore, il ne
sera pourtant point mauvais d'examiner la
question ä fond.

Justement parce que la question du
blanchissage est devenue brülante depuis quelques
annees, j'en ai fait l'objet d'une etude speciale
pour trouver comment l'industrie höteliere se
defendra contre des attaques injusles, et quelles
mesures eile pourrait prendre pour ne pas etre
soumise aux prescriptions legales tres severes
qui sont en vigueur dans la plupart des autres
pays. Cela pourrait etre provoque par de pa-
reilles publications, ce qui serait aussi
desagreable qu'humiliant pour notre metier. Je
n'essaierai pas de savoir jusqu'ä quel point
ces accusations sont fondees, mais je me bor-
nerai ä faire remarquer qu'il n'y a qu'un seul
moyen radical de s'en defendre, c'est-ä-dire de
travailler ä ce que chaque höte ne re?oive que
du finge qui a ete convenablemenl lave et
blanchi, ce qui veut dire: 1. II doit etre bien
coule; 2. convenablement desinfecte; 3. bien
rince; 4. bien söchö; 5. n'avoir plus nueune
odeur. Ce n'est que dans ces cohdilions lä
que le finge repond ä toutc-s les exigences que
le plus difficile des hötes puisse se permettre.

Que doit faire l'hötelier pour suffire ä ces
exigences

Avant tout, il doit disposer d'une quantiie
süffisante de finge pour pouvoir donner assez
de temps au blanchissage, afin que ce travail
puisse se faire d'une maniere rationnelle et.

soignee, comme quand on donne le temps
voulu.

Quand l'hötelier veut faire le blanchissage
ä l'hötel, il ne peut pas penser ä faire laver ä
la main, cela va beaueoup trop lentement, au-
jourd'hui les journees des blanchisseuses sont
trop cheres, oh emploie trop de combustible,
de savon et de soude, et ce genre de lavage
n'offre aueune garantie pour la desinfeclion.
II faut done installer une buanderie mecanique.
A cet effet, il faut attacher de l'importance
aux points suivants.

1. La buanderie doit etre grande ; la
plupart des buanderies d'hötels sont trop petites
pour le travail exige d'elles pendant la saison.
De cette maniere, au moment oü l'hötel a
l'occasion de se recommander ä un grand nombre

de clients par un service soigne, la maniere
hätive dont le blanchissage se fait, ne peut
donner une bonne idee de l'hötel.

2. II faut avoir de l'eau ä profusion, car
sans cela on epargne l'eau lors du rincage, la
saiete reste avec le savon dans le tissu et
donne au finge l'odeur si desagreable de la
lessive.

3. II faut que la machine travaille ä haute
pression si Ton veut etre sur que l'eau bouil-
lisse vraiment, et ne pas risquer d'avoir la
machine ä basse pression ayec. depöt de tuf,
qui est si chere parce qu'elle se deteriore apres
tres peu de temps. Enfin la machine ä basse
pression ne permet pas nne desinfection ah-



solue, de fagon que l'exigence principale des
hygienistes ne peut etre satisfaite.

4. II ne faut employer dans les blanchis-
series que des gens du metier, si Ton ne veut
pas que le linge perde en peu de temps sa
fraicheur et ne se gäte pas trop vite; les
meilleures machines et ia toile la plus solide
ne resisteraient pas sans cela.

5. Lors de l'achat des machines, on ne
peut etre assez prudent. De tous cotes, on

engage l'hötelier ä en acheter. Chaque fabri-
cant de machines pretend avoir les genres les

plus nouveaux et les meilleurs, et cependant
nous n'avons aujourd'hui, pas autre chose que
ce qui nous est venu d'Amerique il y a 20

ans, et qui a ete copie par une myriade de
maisons avec quelques variations. Ce sont les
machines ä lessive bien connues ä rotation
rapide, dont le tambour est pourvu de cannelures,

etc. Avec ces machines, la salete est
enlevee d'une maniere violente et mecanique,
au lieu d'etre dissoute et enlevee en ringant;
cela explique pourquoi les serviettes lavees
dans des machines ä rotation perdent des

fibres qui s'attachent aux habits des clients,
ce qui n'arrive jamais quand les serviettes ont
ete lavees d'une maniere rationnelle. Le blan-
chissage avec ces machines a le meme effet
sur le linge que le grattoir sur un document,
oil l'on veut enlever une tache d'encre, c'est-a-
dire on n'enleve la tache qu'en enlevant une
partie de l'objet que Ton veut nettoyer, au
lieu de n'öter que la tache, en lavant ä grande
eau pour ne pas deteriorer les tissus. II n'est
pas necessaire. d'avoir fait des etudes ou d'avoir
des connaissances techniques approfondies pour
arriver ä la conclusion que dissoudre la salete.
et enlever ensuite ä grande eau est le seul
vrai moyen et le moyen naturel pour laver le

linge proprement dit sans qu'il souffre trop.
Si jamais je me voyais force d'etablir une

buanderie dans mon hotel, j'adopterais resolu-
ment cette maniere de faire.

Mais il est bien plus avantageux de ne pas
laver ä la maison, (a moins qu'on n'y soit force
par la situation isolee de l'hötel,) surtout si on
a la possibility de faire ^blanchir le linge dans
des etablissements bien organises, oü Ton trä-
vaille de la fagon indiquöe.

Yoici les motifs qui m'engagent ä recom-
mander cette maniere de faire: 1° Une buanderie

d'hotel qui devrait suffife ä tous les be-
soins de l'hotel exigerait une installation beau-
coup trop grande, beaucoup trop compliquee et
trop cbere. Veut-on faire des economies en
etablissant une buanderie trop petite, on abime
son linge et la reputation de l'hötel. 2° La
plupart du temps, il n'y a pas profusion d'eau,
ce qui seul permet des ringages vraiment suf-
fisants. 3° Si l'on veut eviter la formation de
tuf et arriver k une vraie disinfection, il faut
absolument travailler ä haute pression, ce qui
est impossible dans la plupart des hotels.
4° II est fort difficile, surtout pour les hotels
de saison, de trouver un personnel bien au
courant du metier. Enfin ces employes deman-
deraient des salaires bien plus eleves que ceux
que l'on inscrit ordinairement au budget.

Voici le resultat de mes etudes sur la question'

du blanchissage, etudes que j'ai poursui-
vies durant plusieurs annees: a) un hotelier ne
devrait jamais avoir une buanderie lui-meme,
s'il a l'occasion de faire laver son linge dans
une bonne blanchisserie; b) quand on est oblige

de laver dans l'hötel ou de choisir une
blanchisserie, il est preferable de choisir des
machines qui font dissoudre la salete, puis exigent
des ringages repetes. Ces derniers temps
plusieurs hoteliers paraissent etre arrives aux
memes conclusions que moi. Apres avoir eu
quelques annees des installations mecaniques
pour le blanchissage du linge d'hotel, ils les
abandonnent pour faire laver leur linge dans
de bonnes blanchisseries. Leurs experiences et
mes etudes nous amenent done au meme point.

Dir. E. D., Z.

Reponse ä Particle
„Hie man tint Hinterstation lanciert".

Messieurs les hoteliers et specialement, je
suppose, la personne qui a adresse Ia corres-
pondance ä la „ N. Z. Z.tt et dont copie a ete
reproduite dans le supplement du No 5 de la
„Revue Suisse des Höfels", connaissent les
difficulty que l'on rencontre pour lancer une
nouvelle station ; non seulement il est necessaire

d'une tres grande reclame, mais dans le
cas particulier, Villars avait ä lutter contre un
grand nombre de personnes et malheureusement
d'hoteliers qui se faisaient, je n'ose pas dire
un plaisir de dire et repeter: „Villars ne pourra
jamais devenir une station d'hiver, Villars est
une station trop humide, Villars se trouve
continuellement dans le brouillard." (Une
reponse ä ces dires est facile maintenant, que
ces personnes s'adressent aux nombreux hötes
de cet hiver, les adresses sont ä disposition.)

C'est pourquoi la Direction du Grand
Hotel Muveran a traite avec l'agence du Dr.
Lunn, mais non dans les conditions que l'on
a bien voulu indiquer. Le Directeur est tou-
jours le maitre dans sa. maison, l'hötel n'ayant
pas ete loue pour une somme fixe. Le prix
de pension est convenable pour un debut et si
l'hötelier trouve son avantage c'est le principal.

Si Villars possede des bazars bien acha-
landes pendant l'ete, il n'en est pas de meme
en hiver, done MM. les etrangers ne peuvent
depenser, puisqu'ils ne peuvent faire des em-
plettes.

Pour ce qui concerne les thes gratuits de
4 heures, je crois que le Muveran n'est pas le
premier qui accorde cette faveur ä sa clientele,
et je puis vous titer de grands hotels en
Suisse qui, depuis de nombreuses annees, offrent
gratuitement le four o'clock ä leur clientele.

Ne voulant pas vous importuner plus lon-
guement, je demande simplement au corres-
pondant de l'article quel est le preferable?

1° De faire une grande reclame qui ne
rapportera fien ou presque rien les premieres
annees, ou

2° Traiter avec une agence qui vous
assure, des le commencement, des benefices mo-
destes, il est vrai.

Chacun cherche son interet oü il le trouve,
et il est preferable d'avoir un hotel au complet
avec des prix raisonnables que d'avoir un
hotel ä peu pres vide avec une clientele payant
peut-etre en moyenne deux ou trois francs de

plus par jour.
Je suis tres etonne de lire que le temps

n'est pas loin oü nous ne tolörerons plus en
hiver de pareilles colonies d'etrangers, etc. Je
crois au contraire que nous devons les favoriser

le plus possible, car c'est de la reclame pour
la Suisse qui voit tous les jours de nouvelles
stations concurrentes se creer au dehors.

Une nouvelle station d'hiver, malgre qu'elle
travaille avec une agence, regoit de nouveaux
etrangers, et la plus grande partie de ceux-ci
visitent d'autres stations avant de prendre le
chemin du retour. C. 6.

Kairo. Das im Bau begriffene Hotel der Firma
Bücher & Durrer wird den Namen Semiramis führen.

Kurhaus Leuzerheide. Für das Rechnungsjahr
1904/05 wird eine Dividende von 4% ausgerichtet.

Luzern. Das Hotel Viktoria erhält einen neuen
Saalanbau.

Bern. Neben dem Hotel Jura ist ein Neubau
im Entstehen, der für ein „Hotel garni St. Gotthard"
bestimmt ist.

Menaggio. Pendent l'hiver I'Hötel Victoria a
ötö agrandi d'un ötage. L'hötel pourra ü prösent
loger 120 lits. Toutes les chambres ont öte pour-
vues de chauffage ä eau cbaude.

Montreux. Herr W. Seeger ist von der Direktion
des Splendid-Hotel zurückgetreten und

übernimmt die Leitung nun Herr 0. Leibbrand,
langjähriger Direktor des Hotel du Cygne.

Cadenabbia. Im Hotel Bellevue ist diesen Winter
die Warmwasserheizung in allen Zimmern
eingerichtet worden, ebenso Bäder und W.-C. in den
Appartements ; gleichzeitig wurde ein Autogarage mit
allem Zubehör erstellt.

Luzern. Das Kurhaus Eigenthal ist infolge der
Waffenplatz - Expropriation in den Besitz der Stadt
Luzern übergegangen. Der Stadtrat hat nun einen
Neubau des Kurhauses mit ca. 70 Betten in Aussicht
genommen.

St. Moritz. Das Hotel Engadinerhof des Herrn
G. Hornbacher sei. wird in unveränderter Weise auf
Rechnung der Erben fortgeführt. Die Direktion des
Hotels übernimmt Herr C. Schobel von Churwalden
in Zürich.

Lugano. Die Wiederherstellungs-Arbeiten am
kürzlich abgebrannten Hotel du Park-Beau-Söjour
sind laut „Fremdenbl. von Lugano" bereits an Hand
genommen worden. Die Unternehmer wollen die
Arbeiten mit aller Energie durchführen, sodass man
glaubt, das Hotel im Monat Mai wieder dem Betrieb
übergeben zu können.

Oberhasli. In Meiringen wird angeregt, einen
„Verkehrsverein des Oberhasli" zu gründen, in. dem
der dortige gemeinnützige Verein und der Hotelierverein

aufzugehen hätten. Ein solcher Verein würde
denn auch Anspruoh auf einen Anteil der
Staatssubvention haben, die die Regierung unter die im
Kanton bestehenden Verkehrsvereine verteilt.

Das Reisebureau Donald Downie läBst gegenwärtig

wieder die Schweiz bereisen; hoffentlich sind
unsern Mitgliedern die letztjährigen Vorkommnisse:
mehrfache Prozesse und Verurteilungen der betr.
Firma, noch in Erinnerung, sodass dieser kurze
Hinweis genügen dürfte, um ihre Interessen zu wahren.

Ein „Reisereform"-Verein. Unter der
Bezeichnung „Verein Reisereform" würde kürzlich in
Karlsruhe ein Verein gegründet, der seinen Mitgliedern

das Reisen so billig, so schön und angenehm
wie nur denkbar gestalten will. Bezeichnend ist,
dass Anfragen zu richten sind an: „Monsieur le
Secretaire du Club ,Reisereform' in Nizza". Die „ReiBe-
reform" scheint hiernach, wie die „Baln. Ztg." hiezu
bemerkt, aus ganz bestimmten Gründen nach ganz
bestimmten Gegenden, vielleicht sogar nach ganz
bestimmten Hotels Gäste anlocken zu sollen.

Personenverkehr im Januar. Uetliberg-Bahn
3579 (1905: 3398) Personen. Appenzeller Bahn 44,267
(40,204).

Telegraphen-Verkehr. Unlängst ist die neue
direkte internationale Telegraphenleitung Frankfurt
a. M.-Genua, die von Basel bis Chiasso auf Sohweizer-
gebiet verläuft, in Betrieb gesetzt worden.

Simplon-Tunnel. Die Kollaudation des Simplon-tunnels findet am 25. und 26. Februar statt. Die
Hinfahrt von Brig nach Iselle erfolgt so langsam,dass zur Passierung des Tunnels 6—7 Stunden er-forderlioh sein werden. Für die Rückfahrt ist die
Zeit von einer halben Stunde vorgesehen.

Schaffhausen. Die Regierung richtet an die
zuständigen Instanzen mit aller Entschiedenheit das
Gesuch, es möchten endlich für die Linie Schaffhausen-
Eglisau-Basel die schon früher gewünschten bessern
Zugsverbindungen geschaffen und vor allem ein
Morgenschnellzug Konstanz - Schaffhausen - Eglisau-
Basel eingerichtet werden mit Abgang in
Schaffhausen um 8.20 und Ankunft in Basel um '/A1 Uhr.

Internationale Strasse. Schon im Jahre 1881
wurde von den italienischen Behörden der Bau einer
Strasse Porlezza-Valsolda-Lugano beschlossen, aber
bis jetzt nioht ausgeführt. Nun hat eine
Delegiertenversammlung der interessierten italienischen und
schweizerischen Gemeinden ein Komitee von 36
Mitgliedern ernannt (19 Italiener, 17 Sohweizer), das bei
den beiderseitigen Behörden das Projekt energisoh
fördern soll.

Probefahrten der Badischen Bahn. Von Basel
nach Konstanz und retour läset die Badisohe Bahn
gegenwärtig Probezüge fahren, um die Möglichkeit
von Fahrplanverbesserungen im künftigen Sommer
zu prüfen. Zu diesem Zweoke wird der Probezüg
streokenweise, wo die Krümmungs- und
Steigungsverhältnisse es gestatten, eine Fahrgeschwindigkeit
bis zu 90 km pro Stunde einhalten. Zu diesem Zuge
werden grosse vierachsige Gepäok- und Personenwagen

neuester Konstruktion verwendet im Gesamtgewicht

von 150 Tonnen.
Kilometerhefte in Baden. In einer Denksohrift

über dio Personentarifreform kommt die badisohe
Regierung zum Sohlusse, die Kilometerhefte seien
wieder abzuschaffen. Es unterliegt für die
Verwaltung keinem Zweifel, dass anlässlioh einer
Neugestaltung der Personentarife, die im ganzen für das
Publikum mit einer Herabsetzung der Fahrpreise
verbunden ist, die Fortgewährung einer Preisver-
günstigung bei den Kilometerheften nioht mehr in
Frage kommen könne. Falle aber diese Ermässigung
weg, so verliere die Einrichtung auoh für das Publikum

den Hauptwert. Jedenfalls überwiegen dann
deren Nachteile für die Eisenbahnverwaltung die
etwa noch für das Publikum verbleibenden Vorteile
bedeutend. Es ist deshalb die Aufhebung der
Kilometerhefte in Aussioht genommen. Diese für die
Abschaffung angegebenen Gründe deoken sich im
allgemeinen mit denjenigen, die in dem Gutaohten
Pestalozzis gegen die Einführung der Kilometerhefte
in der Schweiz namhaft gemacht worden sind. Die
Absicht der badisohen Bahnverwaltung wird wohl
auoh wieder ihre Wirkung auf die Entsohliessung
der schweizerischen in diesem Punkte ausüben. —
Der Eisenbahnreformverein in Karlsruhe hat bereits
gegen den Plan der Aufhebung Stellung genommen.

Auf Ansuchen publizieren wir folgende Frage:
„Wer von den Herren Kollegen hat eine Gasolin-
Mangel von Wächter-Leuzinger, Zürich, und wie
ist er mit derselben zufrieden?" Eingehende
Antworten werden wir gern an ihre Adresse
befördern.

* Hotels-Office * Geneve

18, rue de la Corraterie, 18

Internationales Bureau
für Kauf. Verkauf uad Pacht
t«b Hotels. Gutachten und
Expertisen. Inventur-Aufnahmen.

Gegründet und geleitet von
Hoteliers.

Bureau International
pour VentoB, Achats et Loca
tions d'Hötels. Arbitrages,
Expertises. Inventaires.

Oree et administre par un
groupe d'Hötelier«.

et les formulairee.

jfittl die fif Inserenten ^ ^esuche um Empfehlung im redaktionellen Teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden
keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert.

Foulard-

für Sölnjen unb SRoBen in allen IßteRIagett, jotrie ftet§ bag Dleuefte in fdimarjer, inetfjet u. farbiger „Henneberg-
Seide" b. 95 ©t§. bis fjt. 25.— p. äßet. — fyranfo tnä ipauS, 3Jh«fter umgefjenb.

Chine-*^|J|| IM Schotten

Hciini'btTg, Seiden-Fabrikant, SKQrlcll. 221

(oMlon-Toitren Verlangen Sie
Preisliste
No. 90. Fastnachts-Artiket

lllustr. Katalog
No. 96

soeben erschienen. Franz (arl Weber Spezialhaus
für

Spielwaren

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
Se trouve dans touB ies bons hötel suiases.

H0RS C0NC0URS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

Zu pachten oder kaufen gesucht
eine kleinere Pension oder FremdenhOtel; vorzugsweise

am Vierwaldstätter- oder Genfersee.
Offerten unter Chiffre H 40 R an die Exped. ds. Bl.

Occasion ä saisir.
Pour cause de sante petit Hötel-Pension au centre de

la ville de Genöve est ä remettre de suite. Bonne clientele
assuree. 20 chambres d'etrangers, gaz et electricite. Prix
avantageux. L'etablissement travaille toute l'annee et assure
de jobs benefices ä homme serieux, connaissant la branche.
Rien des agences. Adresser offres ä Otto Stoll, Boulevard
Carl Vogt, 89, Gen&ve. 56

Oesterreicher, 31 Jahre alt-, in allen Fäohern des
Hotelbetriebes bewandert, der vier Hauptsprachen in Wort und
Schrift mächtig, gegenwärtig in einem der ersten Hotels Italiens
als Chef de reception tätig, sucht für 1. Mai ähnlichen
Posten. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre H 57 R an die Exped. ds. Bl.

W Zu verkaufen ~WBi
mitten in einer grösseren Stadt der Ostschweiz ein

erstes Hotel II. Ranges
mit schöner, grosser Restauration, Bestrenommiertes
Jahresgeschäft an vorzüglicher Lage. Offerten unter Chiffre P. 10
an Haasenstein & Vogler, Basel. (HB45) 1298

Familienverhältnisse halber ist ein in bestem Gang
sich befindendes

jtotcl 2. Hanges mit eigenen Soolbädern
und ca. 50 Betten an sehr frequentiertem Kurort unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung
Fr. 30—50,000. Uebernahme auf die Saison 1906.

Agenten verbeten. Offerten unter H47R an die Exp.

9

serieux, capable, experimente et parlant bien les

langues, äge de 28 ä 32 ans, est demande pour
une maison de premier ordre en Italie pour le

mois de mai prochain. Place ä l'annee. Inutile
de postuler sans de tres bonnes references.

Adresser les offres detaillees avec Photographie,
copies de certificats et pretentions de salaire sous
chiffre H 46 R k l'administration du journal.

It iicIi«'ii-Chef
allererste Kraft, Mitte 30 Jahre, sehr solid, energisch und sparsam,

gegenwärtig in erstem Hotel in der Schweiz tätig, sucht
auf 15. Mai event. 1. Juni Engagement in nur erstklassiges Haus
in der Schweiz oder Süddeutschland, la. Referenzen aus ersten
Häusern des In- und Auslandes. Saison- oder Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre H 51 R an die Exped. ds. Bl.



Dampfwäscherei-Einrichtungen
nach neuestem System

für Elektromotor, Wassermotor,

Dampibetrieb oder

Handbetrieb.

Ausserordentliche Ersparnisse

gegen Handwäsoherei.

Orösetmögliche Sohontmg
der Wäsche.

Bedeutend vereint. Betrieh.
Vorzügliohe Bentabilität.

Wasch-, Koch- u. Spülmaschinen,

Schnell-Trocken-Apparate,

Plattmaschinen, Drehrollen

neuester Konstruktion.

Verlangen Sie Prospekt and Kosten-Anschlag. Beste Referenzen.

Oscar Beyer, Plauen i. V. (Deutschland).

Vertreter: Albert Liebmann, Zürich I. 265

Junges Ehepaar, durchaus geschäftstüchtig, sucht für sofort

(Trance od. Direktion
eines mittelgrossen Hotels oder Pension eventuell auch
Pachtübernahme. Offerten unter Chiffre H 2488 R an
die Expedition ds. Bl.

ist infolge Krankheit ein kleineres Kurhaus mit Mineralbädern.

Dasselbe befindet sich in der Nähe des Vierwald-
stättersees an hübscher staubfreier Lage und grenzt an einen
dazu gehörenden Wald. Mineralwasser mit guter Analyse.
Gute Gelegenheit für einen kapitalkräftigen Hotelier zur Ver-
grö88erung des Geschäftes.

Offerten unter Chiffre H 14 R an die Exped. ds. Bl.

I. Rfl. Hotel
an Fremdenpl., mit 100Süd- u. Seefront-Zimmern, modernst.
Komfort, Appart. u. Bäder, neu erb., a. See, mit 4500 m2 Garten

zu verkaufen.
Anzahlung 100,000 Fr. Hypothek, geord. Ohne Agenten.

Direkte Anfragen mit Kapitalangabe unter H 267 R an
die Exped. ds. Bl. (A267) 1279

Seltene Belegenheit!
Prima Hotel H. Ranges

.Tahresgeschäft, in grosser Stadt der franz. Schweiz, sicheres
Geschäft, sehr bekannt, von Geschäftsreisenden und Familien
besucht, ist sehr preiswürdig zu übergeben. Tüchtige, ernste
Fachleute mit ca. 80—100 Mille können brillanten Erfolg
erzielen. Geschäftserleichterung durch Rat und Tat. Agenten
verbeten. Diskretion Ehrensache.

Offerten unter Chiffre H 54 R an die Exped. ds. Bl.

Personen- $ V/arenanfziige

liefert ab Spezialität

J. itnegger, Maschinenfabrik, Basel

30 Jahre alt, welcher als solcher in
erstkl. grossen Hotel des Engadins
im Sommer ist und als Sekretär, Chef
de reception, Direktor schon tätig war,
sucht für sofort passende

Zwischenstelle bis Ende Mai. Beste Referenzen. Offerten unter
Sc 10762 X an Haasenstein & Vogler, Genf. (hb59) 1302

^dapeten
J. SALBERG, Bahnhofstrasse 72, zur WerdmUhle.

Gleichzeitig Inhaber der Firma 280

J. BLEULER, Tapetenlager, Zürich.
Vornehmste und grösste Auswahl.

Deutsch-Schweizer, gesetzten Alters, gegenwärtig in
Winterstellung, im Hotelfach dürchaus erfahren, mit prima Referenzen,
sucht passendes Engagement für den Sommer.

Offerten unter Chitfre H 25 R an die Exped. ds. Bl.

Occasion.
A vendre en Valais (district de

Martigny et St-Maurice plusieurs
hötels et pensions, 18 k 20 lits,
bonne clientele, ainsi qu'un cafe aveo
emplacement pour restaurant prös
d'une station des plus importantes du
Martigny-Chatelard. (A263) 1280

S'adresser par 6crit sous chiflres
J 20572 L k l'agence de publicity
Haasenstein&Vogler, Lausanne.

Sämtliche Maschinen sind nach eigenem,
gesetzlich geschützten System auf Grund
langjähriger, prakt. Tätigkeit im Waschereifache

gebaut; sie werden „vor" Ihrer
Verschickung in meiner eigenen Dampfwaschanstalt
praktiich erprobt und bieten deshalb unbedingte
Garantie fUr höchste Leistung, grösste Schonung

der Wäsche, sparsamste Verwendung der
Betriebsmittel n. Bequemlichkeit u. Sicherheit

in der Bedienung. Jeder Käufer erhält
kostenlos Auskunft in allen betriebstechnischen

Fragen. Vorzügliche Atteste von
erstklassigen Firmen, von städtischen und
staatlichen Behörden stehen znr Verfügung.

Kataloge gratis und franko.
Generalvertrieb für die Schweiz, Italien,

Tirol und die Balkanstaaten:

Emil Levi, Davos-Platz
Bureau für technische Anlagen und Maschinenwesen.

Prof. J.P.Vogelsang's
(A168) Internationales 2885

Institut
Villa Mon-D£sir

Payerne (Waadt)
Schnelle, sichere Methode zur

Erlernung des Französischen,
Englischen, Italienischen, Spanisch.,
Deutsch., Musik, Maschinenschreiben,

sowie sämtliche Handelsfächer.

Vorbereitung f. Handel, Bank- u.
Hotelfach, Post-Examen. Grosser
Park u.Spielplätze: Tennis. UeberlOO
Referenzen. Massige Preise. Prospekt
gratis vom Direktor J.F. Vogelsang.

Ia. Ia. Erdbeer-Aepfel
garantiert gesnnd, erlesen, saner P|» ggIa. Ia. Pommes de table „la fraise"
garantie saines, premier choix, aigres

la. Winter-Reinetten
garantiert gesund, halbsauer p>_ n/v

Ia. Reinetftes d'hiver
garantie saines, mi-aigres

Preis per 100 Pfund brutto fOr netto in. Korben A 20 und 40 Pfund ca. ab Basel.

Prix par 100 Hires brut pour net en paniers de 20 et 40 litres env. pris A Bile.

Albert Blum & Cie., Basel.

Zu pachten gesucht
von einem verheirateten, tüchtigen Hotelier (Deutsch-Schweizer,
Besitzer eines Saison-Geschäftes) eine kleinere, gutgehende

an der italienischen Riviera.
Offerten unter Chiffre H 55 R an die Exped. ds. Bl.

Zn nieten gesiebt
gut möblierte Pension von 15—20 Zimmern. Fremdenplatz
bevorzugt.

Genaue Offerten unter Chiffre H34R an die Exp. ds. Bl.

gemahlene grüne Olivenölseife

so gibt die vorteilhafteste Lauge für Waschmaschinen
und macht dieselben tadellos funktionieren.

ä Beziehbar durch unsern Generalvertreter: |
o J. Lustenberger-Kronenberg, Luzern.

IW~ Ferner empfehlen wir für Hotel-Wäsche unsere vorzüglichen

Salmiak - Terpentin - Seifenpulver ..VXfgiion"
Kernseifenpulver
Prima SilVierglauzstärke, Marke „Matrose"
flüssiges Waschblau, Marke „Matrose".

Chemisehe Industrie A. G., Luzern
27 Spezialfabrik fUr Wasch- und Glätte-Artikel.

Lugano.
Zu verkaufen

oder

zu vermieten

ein Neubau
in prächtiger Lage, nahe beim Hotel Splendide, an
zwei Strassen, mit schöner Aussicht auf See und Monte
San Salvatore. Ueber 100 Räume, worunter speziell
für Cafe, Restaurant, Skating-Rink und Keller
eingerichtete Lokalitäten. Das Objekt würde sich für

vortrefflich eignen und könnte im
RA'B Jahre 1906 dem Betrieb übergeben

werden. Nähere Auskunft erteilt Giuseppe Reggiani,
Lugano. (A210) 1275

personal- Anzeiger. cniicur des Vacanc«.

Für Vereinsmitglieder: Erstmalige Insertion Fr. I —
Jede ununterbrochene Wiederholung l.—
FOr Nichtmitglieder: Erstmalige Insertion
Jede ununterbrochene Wiederholung 1.—
Die Spesen tür Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen nicht inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Aides de cuisine.
grosses RrstAurnnt auf Anfang Mai nach Luzern gesucht.

Zeugnisabschriften und l'hotogr. erbeten.

B

Ein erstor und ein zweiter Aide "ftlr
n ge:

Chiffre 128

urenufrüuleln in Hotel allerersten Hanges gesucht. Ein-
tritt za. Anfang April. Sprachkenntnisse und gute

Handschrift erfordorlloh. Selbstgeschriebene Offerten von Bewerberinnen
weiche bereits im Hotelfach tätig waren, mit

Zeugnisabschriften n. Photographie nebst Angabe der GehaltsansprUche
orheten. Chiffre 90

Chef de reception gesucht anf kommende Sommersaison
in ein Hotel I. Ranges der Zcntralschweiz. Muss durchaus

selbständig nnd gewandt sein. Hur prima Referenzen können
berücksichtigt werden. Chiffre 133

Chef de röception-Kassier wird von einom Hotel I. R.
in GraubUndeu gesucht. Schweizer bevorzugt. Nor durchaus

erfahrene erste Kräfte belieben Offerten mit Angabe der bisheri-
gen Carrlere und Alters, nebst Referenten einznsenden. Oh. 83

Chefköchin. Gesucht in ein Hotel II. Ranges in Davos eine
tüchtige nnd sparsame Chefköobin, die aucn mit den süssen

Speisen gut vertraut ist. Dienstzeit 15. April bis 15. Oktober.
Zeugnisabschriften, Photographie nebst Angabe des Alters nnd
GehaltsansprUche erbeten. Chiffre 939

Commls-R0tis8eur auf 15. Mai nach Lnzern in erstklassig.
Haus gesucht. Zeugnisabschriften nnd Photographie erbeten.

Chiffre 130

Culslnter. capable, öeonomo, bon caraetdre, est demandd pour
2 on 3 mois k la montagne. Chiffre 301

Gesucht nach Graubünden, für Sommersaison 1906: 1 Lin¬
dere ; 1 Zimmermädchen; 1 Sekretär-Volontflr

(muss gelernter Kellner sein). Zeugnisabschriften, Photographie
sowie Angabe des Alters n. der Gehaitsansprüche erbeten. Ch. 433

Gesucht für die Sommersaison, in die Zentralschweiz: 1 tüch¬
tiger Küchenchef, 1 KofTeeköchin. l erste

Saaltochter, 1 Zimmermädchen, 1 Glätterin, Küchen-mädchen, 1 sprachenkundiger Portier, 1 Casseroller.
na Photographie eiZeugniskopien una Photographie erbeten. Chiffre 82

Gesucht in erstkl. Hotel des Engadin, für kommende Saison:
1 erster Sekretär mit kaufm. Bachhaltung vertraut, ev.

auch für Winter; genaue detaillierte Offerten mit Photographie
nnd Gehaltsansprüchen erbeten. Ferner 1 Bureauvolöntfir,
gewesener Kellner bevorzugt, mit Sprachkenntnissen; 6 junge,
flotte Saalkellner; 2 Portlers d'etage. militärfrei; 2 primaGlätterinnen. Retourmarke beilegen. Chiffre 80

Gesucht in'Hotel I.Ranges im Engadin: eine tüchtige, ener¬
gische, jüngere Dispensiere (Kuchengouvernante): eine

I. Lindere; zwei gewandte Zimmermädchen; ein Con-
dueteur; ein Etadenportier. (Jahresstellen). Für Sommersaison:

eine Volontarln-Dispense und ein Kontrolleur«
Volontär für Küche und Waren (lehrreicher Posten für
gewesenen Kellner der Carrlere machen will). Ferner ein Kellner-
lehrllnd (2jährig. Lehrzeit). Referenzen, Photographie und
Altersangabe erbeten. Chiffre 73

Gesucht für erstkl. Restaurant: 1 jüngerer, sprachenkundiger
Chef de Service, Eintritt 1. Juni; 2 junge, tüchtige, der

3 Hauptsprachen mächtige Restauratlonskellner, Eintritt
15. April. Offerten mit Zengniskopien, Photographie und
Altersangabe an 0. Blaser, Knrsaal-Restauraut, Luzern. (81)

Gesucht für 8ommersaison, in Hotel am Thnnersse: Ein tüch¬
tiger, gnt präsent. Portier, zwei Zimmermädchen,

drei Saaltöchter, eine Saallehrtochter, eine
Restaurationstochter für Terrasse nnd Garten, eine Wäscherin"
Glätterin. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie
an: C. Seegers, Grand Hotel d'Ajaccio (Corse). (88)

Gesucht für Sommersaison, nach Ostendo: X Sekretär für
Anfang April; 2 Oberkellner für Mai u. Juni; 2 Küchen"kontrolleure für Juni; 1 Concierge für Mai; 2 Büffet"

dornen» deutsch und franz. sprechend; 1 Ling6re-Gouver-nante. Nur Offerten mit prima Zeugnissen und Photographiewerden berücksichtigt. Chiffre 117

in ein Berghotel, für die Sommersaison: 1 tüchtigerKüchenchef» l Kaifeeköchin» l Obersaaltochter,l Pätl88ier» x Casserolller. l Wäscher oder Wäsche"rln, X Glätterin und X Kellerbursche. Zeugnisse und
Photographie erbeten. Chiffre 68

Gesucht für das Hotel Könz in Schule, für nächste Saison:
2 tüchtige nnd gewandte Saaltöchter und 2 tüchtige

Che*1* Dauer des Dienstes Anfang Juni bisMitte September, event. Mitte Mai bis Anfang Oktober. Anmel-
Zeugnissen und Photographie bis 20. Februar an$. Könz-Toflnoni, Hotel Könz, Schuls. (65)

und _ _

Ebendaselbst X Koch"Volontär (gelernter P&tissier), für An-
fang JpdL Offerten an: Hotel Grand Restaurant Righi, Genova. (64)

kernende Saison: X tüchtige Lringöre» Gehalt
Fr. 40—50, sowie einige Servlertöcnter-Volontärln"

nen —Chiffre 62

Gesucht für erstkl. Hotel für den Lido-Venedig: intelligente
Tochter ans gutem Hause, als Bureauvolontärin, deutsch

und französisch, gute Handschrift und einige Vorkenntnisse der
Buchführung erforderlich; ebendaselbst gewandten Pagebog,deutsch, franz. und italienisch. Offerten an: E.H., Villa Nobel,
San Remo. (61)

Gesucht für kommende Saison in Hotel ersten Ranges des
Berner Oberlandes: 1 Sekretärin, sprachenkund., 1 zweiterSekretär n. X Bureauvolontär (gelernte Kellner bevorzugt),

1 tüchtiger Oberkellner, mehrere jüngere Kellner u.
Saaltöchter, l Atde-Offlcegouvernante-Dlspensaire, 2
Kaffee- und Haushaltungsköchinnen (gutes Salair), X

junger, kleiner Lift, 1 Kellerbursche, X Ofncefrau. Off.
mit Zeugnisabschriften und Photographie erbeten. Chiffre 42

Gesucht: 1 Röceptionssekretär, jüngerer, flotter Schwei¬
zer, für erstkl. zentralscliweiz. Hotel, auf Ende Juni, deutsch,

französisch und schöne Schrift erforderlich; ferner ein tüchtiger
Zimmerkellner und ein Chef de rang. Zeugnisse und
Photographic erbeten. Chiffre 210

Gesucht für Hotel Belvdd&re, Luzern: Tüchtige, sprachenkun¬
dige Gouvernante, Gehalt Fr. 80 und Gratifikation; ein

Küchenchef mit prima Zeugnissen; ein Oberkellner, der
amerikan. Buchführung mächtig, kautionsfähig; zwei HauS"
dlener; zwei Zimmermädchen welche auch servieren
können. Offerten an W. Kuss, Hötel du Pincio, Rom. (200)

Gesucht für Hotel I. Ranges der Zentralschweiz: ein tüchtiger
Sekretär-Kassler, einige Chefs de rang und Com"

mis de restaurant, zwei Lrlngören für Dampfmange, ein
Kellermeister, eine Etagen" und Lringerlegouver"
nante. Zeugniskopien und Photographie erbeten. Chiffre 205

Gesucht für ein giösseres 8chwar?waldhotel I. Ranges, per
Anfang Mai: 1 tüchtige Haushälterin, seriöse Person

gesetzten Alters; x Fräulein für Buffet u. Office; x Kaffee"
köchln die auch zu kochen versteht; X jüngerer, solider Con"
cierge. Zeugnisse und Photographie erbeten. Chiffre 207

Gesucht für Hotel II. Ranges, per Ende Mai: ein tüchtiger,
nüchterner, Ökonomischer Chef de cuisine, eine Saal"

lehrtochter und ein Zimmermädchen. Jahresstellen.
Zeugnisabschriften uud Photographie erbeten. Chiffre 162

Gesucht nach Engelbcrg, für Sommersaison: eine tüchtige
Küchengouvernante mit nur prima Zeugnissen, ein

Chefmädchen, einige Saaltöchter, ein Kellermeister
und ein Kochlehrling. Chiffre 143

Gesucht auf die Sommersaison, nach St. Moritz: 1 ganz tüch¬
tiger Restaurationschef, X Hotelchef, X Portier,

X Controlleuse, 2 Kaffeeköchinnen, X Personalköchln,
2 Officemädchen, 3 Zimmermädchen, 3 Saal"

töchter, X prima Glätterin, X Llngöre und 2 Wäsche"
rinnen. Gehaltsansprüche, Zeugniskopien und Photographie
erbeten. Chiffre 15t

Gesucht für Hotel 1. Ranges in GraubUnden, für Sommersai¬
son (event. Jahresstellen): Gouvernante d'offlce,

erfahren; Chef d'ötage (mit Aide, nur erste Kräfte wollen sich
melden); Portier; Chasseurs; Laveur d'assiettes
(wenn möglich vertraut mit Handhabung von Tellermaschine;
Argentler; garpon d'offlce; Passe-platler. Ch. 154

Gesucht auf kommende Saison: eine tüchtige,, der 3 Haupt-
sprachen mächtige Sekretärin; auf 15. März: jüngerer,

gewandter Portler-Conducteur. Zeugniskopien und Photo-
graphie erbeten. Chiffre i8t

Gesucht für ein Alpenhotel I. Ranges im Tirol, mit Eintritt
1—15. Juni: 1 prima Küchenchef, X Oberkellner,

1 Btagengouvernante, 1 Chef de restaurant, 1

Zimmerkellner, 4Saaltöchter, 3 Zimmermädchen, 2
Etagenportier, X Lingerie-Oberglätterln, 2 Feinglätte"
rinnen, 1 Buffetfräulein f. Touristenrestaurant; 1
Bureauvolontär. Prima Referenzen erforderlich. Zeugnisabschriften,
Photographie und Altersangabe erbeten. Chiffre 189

Gouvernante für Hotel allerersten Ranges in Holland ge¬
sucht. Funktionen: vollständige Vertreterin des Hauses.

Chiffre 168

Haushälterin. Suche auf X. März eine einfache Tochter oder
Frau, im Hotelwesen bewandert, reifern Alters. Offerten an

L. Degenmann. Höfel des Palmiers, Montreux. (103)

Heizer. Gesucht für ein Berghotel (Saison Anfang Mai bis
Anfang Oktober) Heizer und Maschinenwärter, befähigt kleinere

Reparaturen an der Beleuchtungsanlage selbständig
vorzunehmen. Zengnisab8chriften, Altersangabc und GehaltsansprUche
erbeten. Chiffre 7t

HOtelbureau"Lehrstelle I. R. offen für intelligenten
jüngeren Mann von guter Familie. Sprachkenntnisse (deutsch

und französisch mindestens) unerlüsslich. Verlangt wird ferner
gute Figur, kaufmännische oder Bank-Vorbildung, schöne geläutige

Handschrift, Alter nicht unter X9 Jahren. Eintritt X. März,
Verpflichtung X Jahr. Zeugnisse u. Photographie erbeten. Ch. 62

Hotelköchin, jüngere, gewandte, für jetzt oder nach Ueber-
einkunft gesucht. Zeugnisse nebst Altersangabe und Lohn-

ansprüche erbeten. Chiffre 629
affeeköchiin. Gesucht für Saison, in grosses Hotel im
Berner Oberland, eine ganz tüchtige Kaffee-und Angestelltenköchin,

welche schon ähnliche Stelle versehen und beste
Empfehlungen besitzt. Zeugniskopien und Photogr. erbeten. Ch. 76

gesucht für sofort in ein Hotel
Chiffre t98

K

Kaffeeköchln, tüchtige,
I. Ranges nach Lugano.

1/ ellnerlehrling.
IX gi8cher Jüngling,

Gesucht ein gesunder, intelligenter, ener-
als Kellnerlehrling. Eintritt sofort. Ch. 144

Koch, tüchtig und selbständig, in
dert, für nächste Saison in ein

Juni bis Ende September. Zeugnisse,
anspräche erbeten.

der Patisserie gut bewan-
Kurhaus gesucht. Anfang
Photographie und Gehalts-

Chiffre 67

Koch gesucht für ein erstkl. Saison-Restaurant, in grossem
süddeutschem Kurorte, zum X5. Mai. Derselbe inuss ein nüch-

:erner und durchaus selbständiger Arbeiter und in allen Teilen
ier Küche bewanderter Koch sein. Monatl. Gehalt 200 Mark.
Bei voller Zufriedenheit Gratifikation. Saisondauer za. 4 Monate.
Bewerber nicht über 35 Jahre und welche schon ähnlichen Posten
versehen haben, wollen Offerten mit Altersangabe, Zeugniskopien
and Photographie einsenden. Chiffre 173

J^ochgehülfe gesucht zum X0. Mai für ein
Ix Restaurant in einem süddeutschen Kurorte.
Mk. 60. Altersangabe, Zeugnisabschriften und
beten.

grosses erstkl.
Monatl. Gehalt

Photographie er-
Chitfre 172

KOCh-Volontär auf Anfang Mai in Hotel I. Ranges gesucht.
Chiffre 131

Koch-Volontär
sucht.

grosses Restaurant für Anfang Mal ge-
Chiffre 132

Kochvolontär auf Anfang April in Hotel II. Ranges gesucht.
Monatl. Entschädigung. Chiffre 206

Kontrolleuse gesucht für Hotel I. Ranges. Jahresstelle
Dieselbe muss mit der Kontrolle von Bons und Jetons sowie

Kolonnensystem durchaus vertraut sein. Nur tüchtige Bewerberinnen

gesetzten Alters, die ähnliche Stellen schon bekleidet
haben, wollen Zeugnisabschriften nebst Photographie u.
Gehaltsansprüchen an Grand Hötel Weber, Anvers, einsenden. (190)

Küchenchef 'gesucht für die Saison zum 10. Mai, für das
erste Restaurant in einem süddeutschen Badeplatz. Betreffender

muss ein durchaus nüchterner, zuverlässiger, selbständiger
und in allen Partien der Küche routinierter Kocn sein und schon
ähnlichen' Posten mit Erfolg bekleidet haben. Saisongeh&lt
1200 Mark und Gratifikation bei voller Zufriedenheit. Alteri-an-
gabe, Zeugnisabschr. uud Photographie erbeten. Chiffre 171



werden hiemit dringend ersucht, nicht konvenierende Offerten
möglichst bald an den Absender zu retournieren und zwar direkt, nicht
durch unsere Vermittlung. Die Expedition.

Offene Stellen * Emplois vacants

Fortsetzung. — Suite.

I ingöre (erste), tüchtige, gesucht nach Mittelitalien. in
L Hotel I. Hanges. Jahresstelle. Eintritt sofort oder später.
Photographie, Zeugn. und Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 209

Oberkellnerin. Nette, zuverlässige, der 3 Hauptsprachen
mächtige Tochter, mit dem Hotelwesen vertraut und mit

guten Zeugnissen versehen, findet Saisonstelle (Mai—September)
im Hotel z. weissen Kreuz in Melringen. (145)

Obersaaltochter, tüehtig und sprachenkundig, gesucht in
ein SaisongeschHft. Zeugniskopien und Photographie

erbeten. Chiffre 204

On demande pour hotel de premier ordre en Algerier mi
prem. garpon de Salle, eonnaissant le service de restaurant

et saenant bien le francais; un bon COCher-COnduC-
teur, un portier d'ötage; nne femme de chambre.
Bonnes places k l'annde. OffresIA l'HÖtel Royal, Bougie (Algerie). (141)

On demande pour un bon hötel: nn jeune sommeller,
"actif et consciencienx. et un apprentl-culslnler. 'Offres

avec Photographie a l'HÖtel des Alpes, Bex-Ies-Bains. (202)

nersonalkoch. Mit gnten Zeugnissen versehener Ange-^ stellten-Koch wird in Hotel I. Ranges nach Luzern, auf
L April gesucht. Chiffre 129

RestauratlonskellnerI(Chef def service). Gesuchtin
ein erstkl. Restaurant auf Hauptfremdenplatz des Berner

Oberlandes ein jüngerer, energischer u. gprachenkundiger Kellner,
als Chef de service, bei fixem Gehalt. Nur selbständiger und
feiner Restaurateur wird berücksichtigt.'Photographie n. Zeugniskopien

erbeten. Chiffre 167

Rötlsseur. In erstkl. Hotel nach Luzern tüchtiger RötiBseur
mit Eintritt auf 15. April gesucht. Zeugnisabschriften und

Photographie erbeten. Chiffre 127

Secrötaire-volontaire» tröB bien recommandd, parlant bien
le francais, est demandö pour un hötel de passage k Genfeve.

Bonne gratification et place a l'aunee. Chiffre 121

Sekretär-Kassier der sich auch an der Rdception teilweise
zu betätigen hat, in ein grösseres Hotel I. R. am Bodensee.

Bewerber nicht unter 24 Jahren, der deutschen, franz. nnd engl.
Sprache mächtig und die bereits in ähnlichen Stellungen tätig,
wollen genaoe Offerte mit Zeugnisabschriften, Photographie und
Gehaltsansprüchen einreichen. Chiffre 180
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Bureau & Reception.

- — i
Buchhalterin. Junge Tochter, aus ehrbarer Familie, sucht

Stellung in einem bessern Hotel als Buchhalterin-Korrespondentin.
Dieselbe beherrscht die 3 Hauptsprachen in Wort und

Schrift; eventuell wäre sie auch bereit als Stutze der Hausfrau
während kommende Saison zu wirken. Offerten an: M. R., Etiler-
Strasse 26, Basel. (4)

Sureau. Fräulein, gesetzten Alters, im Hote'fach bewandert,
mit Kenntnis der amerikanischen Buchhaltung, wünscht

passendes Engagement, event, als Leiterin einer kleinen Pension,
«la Suchende schon solcher Stelle vorgestanden. Chiffre 38

Bureau**Reception- oder Oberkellnerstelle sucht
Deutscher, 27 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen mächtig, firm

in der Buchführung, kautionsfähig, mit besten Referenzen, zum
1. Mal oder später. Chiffre 109

Chef de reception-Direktor» fachkundig, im Besitze von
prima Referenzen in gleicher Eigenschaft, sucht Sommer- oder

Jahres-Engagement. Chiffre 975

Chef de rgception-Dlrecteur, routinierter, sucht, wenn
möglich mit Frau, auf kommendes Frühjahr anderweitige

Stellung. Offerten unter Chiffre Z. X. 1748 an Rudolf Mosse,
Zürich. (1303) M. B. 11

Chef de röception-Kassler-Direktor» Schweizer, 29
Jabre alt, gut präsentierend, der 4 Hauptsprachen mächtig,

mit kaufm. Bildung und in sämtlichen Teilen der Hotelerie
erfahren, sucht auf Mai Sommer- oder Jahresstelle. Bilanzfähig.
Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 140

Kassier-Chef de reception, Schweizer, 33 Jahre alt, mit
prima Referenzen, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung

per 15. Mai. Chiffre 680

Maitre d'hötel. Jeune homme, 25 ans, bien prösentant,
51augues (franc., allem., angl., ital., espagnol), comptabllitd,

etc., actuellement chef de rang dans le meilleur hötel de Berlin,
demande pour de suite ou pour la saison prochaine place comine
maitre d'hötel; de preference dans le Midi. References premier
ordre. Chiffre 010

Secrgtaire-calssler (Suisse, Engadine, 23 ans) eherche en¬
gagement pour le 1er mars. Allemand, francais, italien et

anglais ii perfection (romanche), notions de l'espagnole, belle
öcriture, öcrit aussi ä la machine. Röförences commerciales de
premier ordre. Kcrire ä: W. T., 23 Denman Street, Piccadilly,London W. (110)

Secretaire-calssier» eonnaissant leö 3 langues, boil comp-
table, trös experiments dans tons lea services et possödant

les mcilleures references, demande position dans un hötel de
premier ordre, de preference A l'annde. Chiffre 208

Secretaire (second). Un jeune homme, 23 ans, parlant le
francais, Tallemaud, l'anglais, l'espagnol et un pen Pitnlien,

eonnaissant bien le service d'hötel, eherche place dans un hötel
de premier ordre, soit dans la Suisse francaise, soit en France.

Chiffre 891

Sekretär. Junger Mann (Schweizer), der 3 Hauptsprachen
mächtig, mit amerik. Buchführung (Kolonnensystem),

Maschinenschreiben und den übrigen Bureauarbeiten vertraut, mit guten
Zeugnissen, sucht als Sekretär baldigst Anstellung. Chiffre 918

Sekretär. Junger Mann, ehemaliger Schüler der Hotelfach-
^

schule, sucht Stelle als Sekretär oder auch wo ihm Gelegenheit
geboten wäre, sich an der Reception zu beteiligen. Spricht

deutsch, franz. und englisch. Gegenwärtig Sekretär in Hotel
I. Ranges. Gehaltsansprüche Nebensache. Chiffre 56

Sekretär. Junger, strebsamer Mann, 22 .Jahre, präsentabel,
in den £ Hauptsprachen perfekt und mit dem Hotelfache in

jeder Hinsicht vollkommen vertraut, sucht Sommerengagenient,
event, auch Jahresstelle, als Sekretär, nach dem Auslande. Prima
Referenzen. Gefl. Offerten unter: K. K., Gebr. Frenes, Str. Ohiata-
mone 23, Neapel. (163)

Sekretär*"Kassierv mit mehrjähriger Praxis, 30 Jahre alt,im Deutschen, Französischen und Englischen perfekt, sowie
flotter Handschrift, gute Kenntnisse der Stenographie und des
Maschinenschreibens, sucht Stelle. Chiffre 1

Sekretär-Kassier. Erfahrener Hotel-Buchhalter sucht Sai¬
son oder Jahresstelle. Korrespondiert perfekt in den vier

Hauptsprache«, gut in Reception. Beste Referenzen. Chiffre 59

Sekretär** od. Saalvolontär. Netter, junger Mann, 19 Jahre
alt, sehr verständig, Hotelierssohn, sucht Volontärstelle in

Bureau, Speisesaal oder Küche, in gutem, inittelgrossem Hause.
Spricht gut französisch, etwas englisch und hat einige Kenntnisse

in Stenographie, Schreibmaschine u. Buchhaltung. Ch. 948

Sekretär*"Volontär. Schweizer, 18 Jahre alt, aus der Schule
tretend, sucht Stelle als Sekretär-Volontär auf Sommer 1906

in gutem Hotel. Französisch und deutsch in Wort und Schrift.
Chiffre 950

Sekretär-Volontärin. Kaufmann, gebildete Tochter (bern.
Handelsschule) sucht Stelle in die französische Schweiz oder

Frankreich. Chiffre 50

Sekretär (zweiter) sucht Stelle. Spricht deutsch, fr&nzös.
und etwas englisch. ('hiffre 51

Sekretärin. Junge Tochter, aus guter Familie, dvr 4 Hinpt-
sprachen mächtig, mit Kassawes<?n, Koionnensvstem und

Bonskontrolle vertraut, sucht Sekretärinstelle Gr Sömmerda ison
1906, vorzugsweise in Berghotel. Zeugniskopien und I holograph e

zu Diensten. CM. re 97G

Sekretärin. Eine junge Tochter, aus achtbarer Familie,
deutsch, französisch und etwas englisch sprechend, mit der

Buchführung vertraut, sucht Stelle als Sekretärin auf kommende
Saison. Zeugnisse und Photographie zu Dieusten. Chiffre 979

Sekretärin-Haushälterin. Seriöse Tochter, vier Haupt¬
sprachen, mit Reception und sämtlichen Hotelbranchen ganz

vertraut, wünscht Stelle als Sekretärin-Haushälterin in kleineres
feines Hans. Würde auch selbständige Führung übernehmen.
Beste Zeugnisse und Referenzen. Chiffre' 182

Sekretärin-Volontärin. Junge Tochter, deutsch, italien.
nnd franz. sprechend, im Hotelwesen bewandert, sucht Stelle

als Sekretärin-Volontärin. Zeugnisse u. Photographie zu Diensten.
Chiffre U6

Salle & Restaurant.
A.

laut ec ecrivant les ueux langnes et 1111 peu l'anglais, eherche
place pour fin avril comme apprenti-somnielier pendant unc an-
nee avee perspective de pouvoir passer au bureau apres. On
donnorait la preference k un fitablissement onvert tonte l'annee
Adr. les offres it L. Degenmann, propriet. de l'Hätel des Palmiers
Montreux. (102) '

Fille de Salle. Une jeune fille seriense, pailant couram-
ment les deux langues et eonnaissant a fond le service de

salle, dOsire place dans un bon hotel de la Snisse. Certificate et
Photographie a disposition. Chiffre 66

Oberkellner, sprachenknndig, mit der Buchführung vertraut
gegenwärtig im Süden in Stellung, sucht Enaagement für

Mai. Am liebsten Vertrauensstellung in gutes Passantenhaus
II. Hanges. Chiffre 766

Oberkellner, der vier Hauptspraehen und der Buchführung
mächtig, in der Reception und Abscbliessnng von Arrangements

bewandert, augenblicklieh Geschäftsführer im Süden, sucht
Engagement für kommenden Sommer. Chiffre 746

Oberkellner. Tüchtiger, seriöser Oberkellner, verheiratet,
ill ungekündigter Stellung in erstem Hotel Englands, wünscht

wegen Todesfall des Besitzers, gestutzt anf prima Zeugnisse,
ähnliche Stelle in feinem Hause per 1. April. Spricht perfekt
englisch, deutsch und französisch. Hübsche sympathische Erscheinung.

Chiffre .871

Oberkellner, gut präsentierend, 28 .Tahre alt, der Haupt¬
sprachen mächtig, sucht Stelle für nächste SommersaiBon.

Chiffre 18

Oberkellner, 28 Jakre alt, tüchtig und erfahren, der vier
Hanptsprachen mächtig, z. Zt. im Süden, mit prima

Referenzen, sucht für nächstes Frühjahr Engagement in Saison- oder
Jahresgeschäft. Chiffre 13

Oberkellner, Schweizer, '32 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
mächtig, sucht für kommende Frühjahrsaison Zwischenstelle

bis Juni. Chiffre 108

Oberkellner, 27 Jahre alt, die 3 Hauptsprachen sprechend,
nüchtern, grosse, angenehme Erscheinung, sucht Stelle in

erstem Hause, für kommende Saison. Jahresengagement bevorzugt.

Chi' ve 112

Oberkellner, 27 Jahre alt, sprachenknndig und mit der ame-
rikan. Buchführung vertraut, mit guten Zeugnissen, sucht

anderweitige Stellung, am liebsten Jahresstellung. Chiffre 113

f\berkellner, 27 Jahre alt, Wltrttemberger, sucht Stellung\J für Sommer 1906. Gegenwärtig als solcher tätig im Süden.
Chiffre 69

/—vberkellner, Schweizer, 29 Jahre, sprachenknndig nnd ron-\J tiniert, mit sämtl. Bnreauarbeiten vertraut, sucht auf Frühjahr
Stelle zn ändern. Gute Zeugnisse und Empfehlungen ans

ersten Häusern zu Dieusten. Chiffre 177

Oberkellner, 28 Jahre, der 3 Hanptsprachen mächtig, sowie
in der Buchführung erfahren, tüchtiger Restaurateur, sucht

baldigst Stellung. Chiffre 197

Oberkellner, seriöser, präsentabler Fachmann, 29 Jahre alt,
der vier Hanptsprachen und der Buchführung vollkommen

mächtig, bestempfohlen, sucht Sommer- oder Jahresstelle. Ch. 17.8

Oberkellner, Schweizer, 26 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, z. Z. in gleicher Eigenschaft tätig in Hotel ersten

Ranges in St. Moritz, sucht passendes Engagement für Sommeroder

Jahresstelle. Adresse: K.P., poste restante St. Moritz. (188)

Restaurationskellner» tüchtig und bestens empfohlen,
4 Sprachen, gut präsentierend, z. Zt. noch in Italien in

Stellung, sucht Engagement auf nächsten Sommer in erstkl. Haus;
event, auch als I. Zimmerkellner. Chiffre 970

Restaurationskellner, Schweizer, verheiratet. 3 Sprachen
mächtig, mit langjährigen Zeugnissen, sucht Jahresstelle,

event, auch als Oberkellner in kleinerm Hotel. Chiffre 78

Restaurationstochter, tüchtig nnd gewandt im Service,
deutsch und franz. sprechend, mit guten Referenzen, sucht

auf kommende Saison Engagement in gutes Haus. Zeugnisse u.
Photographie zur Verfügung. Chiffre 91

Restaurationstochter. Einfache, brave Tochter, heider
Sprachen mächtig und tüchtig iin Service, mit guten

Zeugnissen, sucht baldiges Engagement in nur besseres Hotel oder
Restaurant, Bahnhofrestaurant bevorzugt. Chiffre 193

Restaurations*" oder Saaltochterstelle sucht selbstän¬
dige, tüchtige, sprachenkundige Tochter gesetzten Alters, zu

baldigem Eintritt. Chiffre 169

Saaltochter. Junge Tochter, deutsch und franz. sprechend,
im Service tüchtig, mit gutem Zeugnis, sucht Stelle als

Saaltochter für Sommersaison, in besseres Hotel. Offerten an F.
DUbendorfer, Niederhasli (Zürich). (115)

Saaltochter. Junge Tochter, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle als Saaltochter, in besseres Hotel, für kommende

Saison. Zeugnisse nnd Photographie zu Diensten. Chiffre 133

Saaltochter, selbständig und gewandt im Service, mit guten
Zeugnissen versehen, wünscht Stelle in kleineres Haus als

erBte oder alleinige Saaltochter. Eintritt wenn möglich anfangs
April, könnte eventuell auch sofort erfolgen. Chiffre 32

Saaltochter. Nette, gebildete Tochter, mit gutem Umgang,
4 Sprachen sprechend, wünscht Stelle als I. Saal- oder

Restaurationstochter. Adresse: C. E. Schlup, the Grove Boltons London. (212)

Saaltochter, junge, deutsch und franz. sprechend, sucht En¬

gagement für kommende Saison, in gutes Passantenhotel.
Eintritt von April an. Zeugnisse und Photographie z. D. Ch. 170

Saaltochter. Honnette Tochter, mit guten Vorkenntnissen
in der franz. und italien. Sprache, sowie im Saalservioe,

wünscht sich darin zu vervollkommnen. Chiffre 160

Saaltochter (erste), tüchtig, gesetzten Alters, im Hotel¬
wesen bewandert, der vier Hauptsprachen mächtig, sucht

Engagement auf April oder Mai. Gute Zeugnisse z. D. Ch. 147

Saaltochter (zweite). Alleinstehende Tochter mit liebens¬
würdigem Charakter u. angenehmem Aeussern, sucht Stelle

als zweite Saaltochter in kleines, einfaches Haus, am liebsten
Berghotel; Weil ganz alleinstehend wird gute familiäre Behandlung

gewünscht. Chiffre 174

Saaltochter, gewandte, deutsch, französisch, genügend eng¬
lisch und italienisch sprechend, sueht auf kommende Saison

Engagement. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ch. 176

Serviertochter. Eine im Service gewandte, der 4 Haupt¬
sprachen mächtige Tochter sucht Stelle in Hotel-Restaurant

für April oder später. Prima Zeugnisse zu Diensten. Ch. 971

Serviertochter. Junge, nette, im Service gewandte Wirts¬
tochter, mit Bernertracht, sucht Stelle als Serviertochter, in

besseres Restaurant oder Hotel, auf kommende Saison. Gute
Zeugnisse und Photogr. zur Verfügung. Chiffre 137

Serviertochter. Einfache, im Service bewanderte Tochter,
der franz. Sprache mächtig, mit Kenntnis des Englischen,

wünscht Stelle in gutes Hotel oder Pension. Chiffre 139

Serviertochter. Tochter gesetzten Alters, der drei Haupt¬
sprachen -mächt ig, sucht Stelle in besseres Cafd oder Rest»u-

rant. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 219

Serviertochter. Junge, gesunde Tochter aus guter Familie,
deutsch und französisch sprechend, wünscht auf kommende

Saison in gutem Hotel Stelle als Restaurationstochter. Zeugnisse
und Photographie zu Diensten. Chiffre 195

Serviertochter. Tochter, im Saalservice gut bewandert,
sucht für kommende Saison Stelle. Längere Saisondauer

bevorzugt. Zwei Spiachen. Zeugnisse u. Photographie z. D Ch. 159

Serviertochter. Tochter, der 4 Hauptsprachen mächtig, im
Saal- und Re&taurationsservice durchaus gewandt und

selbständig, sucht auf kommende Saison I. Saalstelle oder in feines
Restaurant, event, in grösseres Hotel für Zimmer. Eintritt nach
Belieben. Prima Zengnisse von nur ersten Hotels zu Diensten.
Offerten sab Mc643Lz an Haasensteln & Vogler, Luzern. (1301) HB50

Zimmerkellner. Sprachenkundiger junger Oberkellner sucht
Stelle von März bis Juni, event, zur Aushülfe im Bureau.

Chiffre 183

C* Guisine & Office

Aide de cuisine, 23 Jahre alt, im Besitze guter Zeugnisse,sucht auf den Sommer Stelle als Rötisseur oder Entremeticrin gutes Hotel. Chiffre 126

Aide de cuisine. Junger tüchtiger Koch, welcher in gutemHause seine Lehrzeit beendiet und eine Saison als Kochvolontär

tätig gewesen, sueht passende Stelle für sofort oder später.Offerten an Ant. Ender. Koch, Bonaduz (Graubündcn\ (119)

Aide de cuisine. .Junger Deutscher, 20 .Tahre, französisch
sprechend, sucht Stelle in einem allerersten grossen Hotel,

als Cominis oder Aide de cuisine, um sich in der franz. Sprache
besser zn vervollkommnen. Frankreich oder franz. Schweiz
bevorzugt. Sommer mit Wintersnison im Süden nicht
ausgeschlossen. ZengnisahSchriften n. Photogr. zu Diensten. Ch. 142

Aide de cuisine welcher in erstkl. Hause seine Lehn' ab¬
solviert nnd inzwischen als II. Aide gearbeitet hat, • sucht

auf kommende Saison Stelle in gutes Haus. Chiffre 218

Aide de cuisine. Junger Koch sueht Stelle in kleineres
Hotel als Aide, oder in grösseres Haus als Commis; event,

auch Aushilfsstelle.. Eintritt nach Beliehen. Chiffre 156

Aide de cuisine oder-Rötlsseur. Junger tüchtiger Koch
sucht, gestützt auf prima Zeugnisse und Referenzen, Stelle

in erstkl. Hotel, für kommende Saison. Luzern oder Umgebung
vorgezogen. Chiffre 893

Aide-Pätlssier, 23 Jahre alt, sueht Engagement in erstem
Hause als Aide. Frankreich oder Italien bevorzugt. Offerten

an Paul Baur, Sanatorium A.-G. Davos-Dorf. (191)

A pprentl cuislnler. .Tenne homme de 18 ans, sferienx, avant
AX dejä quelques notions daus la cuisine, döstre so placer (tans
hötel de premier ordre, eomme apprenti euisinier. Bonnes
references. S'adresser ä Arthur Thiöbaud, Hötel Flenr de Lys, Chaux-
de-Fonds. (125)

Chef de cuisine, 33 ans, mnnl de Hons certifieats, llbre de
suite, demande place pour la saison d'ete on k l'annöe. Adr.

les offres: B. S. poste-restante Lausanne. (952)

Chef de cuisine, anfangs der 30er, Allererste Kraft, mit
prima Zeugnissen erster Häuser nnd besten Empfehlnngen,

vorzüglicher Disponent, sehr ökonomisch, deutsch nnd französisch
sprechend, durchaus fachtüchtig, z. Zt. *n angekündigter Stellung,
sucht Engagement auf Frühjahr oder Sommer. Chiffre 953

Chef de cuisine, possödant de bonnes references, 20 saisons
d'hiver eonsöcutives, dans la meine mai?on ; libre du 1OTjnin

au 15 Septembre, desire place. Chiffre 55

Chef de cuisine. Ein tüchtiger, nüchterner, mit guten
Zeugnissen versehener Küchenchef, sucht Saison- od. Jahresstelle^

Chiffre 100

Chef de cuisine, 31 ans, ayant travafilö plnsieurs saisons
en Suisse et A lVtrang^r dan« de malsonB de nrem. ordre,

muni de bonnes rfeferences, demande place pour la saison d'4t«r
prochaine. Chiffre 214

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider und ökonomischer
Küchenchef. I. Kraft, Schweizer, sucht Engagement in nurerstkl. Hans, für kommende Sommersaisonr Beste Referenzen

und Empfehlungen zu Diensten. Chiffre \7

Chef de cuisine, tüchtiger, 29 Jahre alt. mit besten Zeug¬
nissen und Referenzen aus grössern Häusern, sucht per 15.

März Stelle in grösseres Hotel. Lugano, Locarno oder Montreux
bevorzugt. Chiffre 211

Chef de cuisine, 39 ans, eherche place dans un hötel de
montagne de la Snisse, poqr l'ötd prochaln. Bons certifieats

de 10 saisons d'ete en Suisse. Chiffre 213

Chef de cuisine, tüchtig, solid und Ökonomisch, 29 Jahre
alt. sucht auf April oder Mal Jahres- oder Saisönstelle. Prima

Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 199

Chef de cuisine, 33 ans, Francais, muni de bons certifieats,
eherche place pour de suite, k l'atinde ou ä la saison, dana

hötel de premier ordre. i Chiffre 186

Chefköchin, la. in Table d'höte und Restauration sowie in
süssen Speisen bewandert, sucht Engagement in nur erstkl1

Haus. Eintritt 1 April. Chiffre 83

Chefköchin, tüchtige, mit guten Zeugnissen, wünscht Saisön¬
stelle in gutes, grösseres Fremdenhotel. GenaltsAnXflrflche

Fr. -140—150 per Monat. Chiffre 80

Commis-Pätissier. Jüngling der mit 20, April seine drei¬
jährige Lehrzeit, als Konditor absolviert hat, sncht Stelle als

Commis-Pätissier, in besseres Haus, auf 1. oder 15. Mai, event,
später. Chiffre f66

Culsinier, 24 ans, possedant certificate de 1er ordre, eherche
engagement de suite ou ponr la saison prochaine. Ch. 24

Cuisinier, age de 22 ans, demande place comme rötiss^nr
pour la saison d'dte. Chiffre 184

Cuisinier-Pätissier, junger, tüchtiger, sncht Stelle auf
1. März oder nach Belieben. Gute Zeugnisse z. D. Chiffre 06

KOChlehrling. Ein intelligenter Knabe wünscht in einem
bessern Hotel das Kochen gründlich zu erlernen. Ch. 946

l/OChlehrling. Man sucht in ein besseres Hotel Stelle für
IX einen Kochlehrling. Würde event, einen andern Knaben in
Tausch nehmen. Gefl. Offelten an: Uberto Bernasconi, Besitzer des
Hotel Bahnhof in Locarno (Tessin). (43)

Kochlehrling. Gelernter Konditor sucht in besserem Hotel
(Jahresgeschäft) Stelle als Kochlehrling, bei bescheidenen

Bedingungen. Offerten unter E. H. poste restante Mülhausen. (215)

Kochlehrstelle gesucht für einen kräftigen Jüngling von
17 Jahren, franz. sprechend, in gutes Hotel der französischen

Schweiz, für sofort oder später. Chiffre 158

Kochlehrtochter. Junges starkes Mädchen sucht Kochlehr¬
stelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 105

Koch-Volontär. Junger Mann sucht Stelle als solcher in
Hotel I. Ranges. Chiffre 52

Kochvolontär sucht Stelle neben einen Chef; dreijährigo
Lehrzeit. Chiffre 33

Koch-Volontär. 16 Jahre alter Knabe, stark, der 20 Monate
in grosser Confiserie gearbeitet, franz. u. deutsch sprechend,

wünscht per sofort oder später als Koch-Volontär in ein grösseres
Hotel einzutreten. Chiffre 134

Koch-Volontär. Gesunder, starker Jüngling von 17 Jahren,
deutsch nnd franz. sprechend, welcher seine zweijährige

Lehrzeit am 1. Mai d. J. bei einem tüchtigen Pätissier-Tr&iteur
beendigt, sucht Jahresstelle in gutem Hotel, zur Erlernung der
KochkunBt. Chiffre 138

Koch-Volontär. Junger PAtissier sucht Stelle in gutes
Hotel als solcher und wo er zugleich Gelegenheit hätte, das

Kochen zu erlernen. Offerten an Jb. Hubler, zur Krone, Batter-
klnden (Bern). (70)

Kochvolontär. Gelernter PAtissier sucht sofort Stelle als
Kochvolontär Chiffre 196

Küchen« u. Offleegouvernante. Als solche sucht Stelle
eine einfache, tüchtige Tochter mit besten Zeugnissen.

Chiffre 886

Pätissler (Hotel), absolut tüchtig, zuverlässig u. selbständig,
fein arbeitend, sucht Sommerstelle. Gefl. Offerten an Fr.

Werner, Pätissier, Grand Hötel de Russie, Menton (A.-M.) (98)

Pätissler, 24 Jahre alt, gelernter Konditor, tüchtig und er¬
fahren, sucht Saison- oder Jahresstelle in besserem Hotel.

Gefl. Offerten mit Salärangabe erwünscht. Chiffre 95

C Etage & Lingerie. 'J
Etagengouvernante. Tüchtige, erfahrene Person gesetzten

Alters, sucht Stelle auf kommende Saison, als Etagengou-
vernante, in Hotel I. Ranges. Zeugnisse und Photographie zu
Diensten. Chiffre 192

Etagengouvernante oder Stütze. Tochter, sprachen¬
kundig, die schon seit einigen Jahren im Hotelwesen

selbständige Steilen bekleidet bat, sncht für kommende Saison Stelle
als Etagengouvernante (Anfängerin oder als Stütze der Hoteliersfrau).

Prima Zeugnisse und Photographie z. D. Chiffre 175

Femme de chambre. Une personnc seriense, sachant
bien couder et repasser, dösirerait place dans un hötel comme

femme de chambre pour la saison. S'adresser A: H. Maitre, rue de
la Gäre 13, Bienne. (136)

"J e? ^ Än8' tr^s serieuse. bien
L / »mandee, parlant les prinoipales langues, actuellementdans un Grand Hotel a Nice, eherche place dans un hötel de
prem. ordre a Interlnken ou aux environs. Chiffre 16t

Gouvernante-Haushälterin, selbständig, gesetzten Alters,
spraehenkundig, im Hotelwesen tüehtig und erfahren, suchtvertrauensstelle. Chiffre 945

I ingöre (erste)» tüchtige, erfahrene Person, gesetzten Alters,L. in allen Lmgenearbeiten bewandert, die auch Nähen und\ erweben kann, sucht Saisou- oder Jahresstelle in gutes HotelI. Ranges. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 114

I Ingerie. Junge Tochter, welche seit mehreren Jahreu als
}— Direetrice in der Glättere! eines grossen Chemiserie-Gesehäf-tes tatig war, sueht ähnliche Stelle auf kommenden Frühling, in
besseres Hotel. Gefl. Offerten unter Chiffre A. S. 365 poste restante
BaseT, (149)

Stütze der Hausfrau. Junge, achtbare Tochter, deutseh
und französisch sprechend, mit den Bureauarbeiten vertraut,wünscht Saison- oder Jahresstelle in gutes Haus. Gute Zeug-

»188P- Chiffre 5

Hausfrau. Fräulein, 32 Jahre alt, deutsch und
französisch sprechend, in der Führung eines Hanswesens

durchwegs bewandert, sucht Vertrauonstelle. Chiffre 974

Zimmermädchen, 22 Jahre alt, durchaus tüchtig, im Saal¬
service bewandert, deutsch und französisch sprechend, mit

guten Zeugnissen, sucht für kommende 8aison Engagement.
Chiffre 16

Zimmermädchen. Brave Tochter, beider Sprachen mächtig,welche gut nähen u. glätten kann, sucht Stelle als
Zimmermädchen, in Hotel. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 54

Zimmermädchen. Junge Tochter, beider Sprachen mächtig,
suchttßtello als Zimmermädchen, auf kommende Saison.

Eintritt Juni. Zeugnisse und Photographie zn Diensten. Chiffre 58

Zimmermädchen. Junge Person sucht Stelle als Zimmer-
madehen, In besseres Hotel. Gute Zeugnisse. Gefl. Offorten

an A. G., Hammerstrasse 123 III, Basel. (53)

Zimmermädchen» 28 Jahre alt, deutsch, französisch und
englisch sprechend, sowie mit dem Service vollständig ver-traut, mit besten Zeugnissen und Referenzen, sncht auf nächstenJuni Stelle in gutes Hotel I. Ranges. Chiffre 184

Zimmermädchen» auch im Tafel- und Restaurationservice
bewandert, deutsch und französisch sprechend, mit gute»

Zeugnissen, sucht Saisonstelle in gutem Hotel. Chiffre 118

Zimmermädchen» tüchtiges, jüngeres, 4 Sprachen mäohtiges,
sucht für kommenden Sommer Saisonstelle. Chiffre 105

Zimmermädchen» ganz tüchtiges, der vier Hauptspraehen
machtig, sucht einträgliche Stelle als solches event,

angehende Gouvernante, anf 1. Mai, am liebsten am Vierwald-
statteraee. ohlffre l48

Zimmermädchen. Brave Tochter von 23 Jahren, deutsch
und franz. sprechend, sucht Stelle als Zimmermädchen, in

besseres Hotel. Gute Zengnlese zu Diensten. Chiffre 179

e Ab
Loge, Lift & Omnibus.

A
Oonclerge, tüchtig und energisch, 31 Jahre alt, mit besten
Y Zeugnissen aus I. Häusern, sucht Jahres- oder Saisönstelle
als solcher oder als Conducteur in gutes Hotel. Elntrit nach
Belieben. Chiffre 87

Oonclerge. Durchaus solider Concierge, dor vier Haupf-W sprachen mächtig und mit besten Zeugnissen, sucht Sommeroder
Jahresstelle. Chiffre 81

Ooncierge» Schweizer, 31 Jahre, tüchtiger, zuverlässiger,O nüchterner Mann, der deutschen, franz. und engl. Sprache
kundig, z. Z. noch in Kondition, sucht Jahres- event. Saisönstelle
auf kommendes Frühjahr, in gutes Hotel I. Ranges. Chiffre 104

Ooncierge» 29 Jahre, mit prima Referenzen, 4 Sprachen spre-
\mJ chend, sucht Stelle als solcher, auf Anfang Mal oder später.Adresse: E. Hodler, Grand Hötel de Londres, Monte Carlo. (150)

Ooncierge, solid u. tüchtig, wünscht Stelle zu ändern, jetztkj oder Frühjahr, Jahres- oder Saisonstelle. Zeugnisse u. Refe-
reuzen z. D. Chiffre 203

ooncierge. gegenwärtig in erstkiass. Hotel der Ririer», gr-O wandt und sprachenkundig, sucht für nächsten Frühling
flotte Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 216

Oonclerge~Conducteur. Nüchterner junger Mann vonO 25 Jahren, Schweizer, der drei Hauptspraehen ju Wort und
Schrift mächtig, mit guten Umgangsfirmen n. prima Referenzen,
sucht auf Anfang oder Mitte Mai Engagement als Conciergc-
Conducteur oder Condnctenr in grösseres Haus. Schweiz oder
Ausland. Gefl. Offerten an: 0. K. 650, poste restante. San Remo. (63)

Ooncterge-Conducteur» tüchtig, gut präsentierend, der
O vier Hauptsprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, z. Z. im
Süden, wünscht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 155

Conducteur, Schweizer, 28 Jahre alt, militärfrei, 4 Haupt¬
sprachen, wünscht Stelle zu ändern auf den Frühling in erstkl.

Hotel. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Ohlffre 89

Etagenportier, 24 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Stelle als solcher oder als alleiniger. Gegenwärtig

in Stellung in Cannes. Eintritt vom 1). April an. Oh* 101

Liftier. Un jeune homme eherche place de Liftier dans un
hötel de premier rang. Parle franQais, allemand, italien, suf-

flsamment d'anglais et connait trös bien le service. Adresser les
offres sous chiffre 1888 postp-restante Montreux. (135)

Liftler. Junger sprachenkundiger Bursche von 20 Jahren
wünscht Stelle als Liftier oder Kommissionär, auf kommeude

Saison. Eintritt Mitte Mai. Chiffre 187

Portier sucht Stelle auf kommende Saison als alleiniger oder
auch in gutem Hotel, als Etagenportier. Deutsch, französisch

nnd englisch. Militärfrei. Zeugn. u. Photographie z. D. Ch. 185

Portler» tüchtig und sehr solid, 26 Jabre, deutsch, französisch
und teilweise englisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle,

aid erster oder alleiniger Portier. Eintritt nach Belieben.
Gute Zeugnisse. Chiffre 146

A
Bains, Gave & dardin.

Bademelster, geübter Masseur, Doucheur, deutsch, französ.
und englisch sprechend, sucht Sommersaison- od. Jahresstelle.

Chiffre 12

Bademeisterin-Masseuse» erste Kraft, mittleren Alters,
deutsch, französisch und englisch sprechend, in der

Hydrotherapie, elektrischen und Thermalbädern erfahren, ebenso mit
der Massage, Bucht Saisonstellp. Chiffre 152

Kellermeister, solid und tüchtig, 24 Jahre alt, sucht Stelle,
event, auch als Portier. Eintritt nach Belieben. Offerten au

W. Linsi, poste restante Kornhaus, Bern. (217)

Kellermeister. Solider Küfer, mit prima Hotel-Zeugnissen
(mehrjährige), sucht auf nächste Saison Stelle als

Kellermeister. Chiffre 898

Obergärtner. Gebildeter, tüchtiger, praktisch erfahrener
Fachmann, I. Kraft, gesetzten Alters, mit kleiner Familie,

der franz. Sprache mächtig, mit prima Referenzen und Zeugn.,
sucht anderweitigen Wirkungskreis, für grösseres Hotelunternehmen.

Zahlreiche Diplome und Auszeichnungen. Chiffre 194

x x Divers, x x
Schreiner» durchaus selbständig, im Polieren sowie in sämt¬

lichen Reparaturen tüchtig, sucht Steile in Höhenkurort. Eintritt
nach Belieben. Gute Referenzen. Chiffre 26

Schreiner» seit mehreren Jahren im Hotel tätig, solid, mit
prima Zeugnissen, sucht auf kommendes Frühjahr Engagement.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 157

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, weletae noch im Besitze

nicht passenden Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersucht,
dieselben den betr. Bewerbern befördertlehnt
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse
möglichst rnsch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".
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